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Halle, den 20. Jnni.
D'e erbliche Monarchie als beſe Staats
verfaſſung im Einklaung mit der neueſten

naturwiſſenſchaftlichen Erlenntuiß.
Bei Richard Schroedel (früher Schroedel u. Simon)

in Halle iſt vor einigen Tagen ein Buch erſchienen, wel-
ches unſerer Anſicht nach ein großes, berechtigtes und nach
haltiges Aufſehen erregen wird. Das Werk betitelt ſich
„Das ariſtokratiſche Prinzip in Natur-und Men
ſchenleben, Hauptbeſtandtheile einer neuen im weſent
lichen antidarwiniſtiſchen Lebensauffaſſung und Weltan
ſchauung auf exaktnaturwiſſenſchaftlicher Baſis allgemein
verſtändlich dargeſtellt von Dr. phil. Paul Otto Schmidt.“
Der Verfaſſer ſieht in der Vervollkommnungstendenz der
Natur und des Lebens nicht den Ausdruck eines rein
mechaniſchen Getriebes, wie es Haeckel und die Dar-
winiſten im weiteren Sinne ſich ſelber glauben machen
wollen, ſondern die Bekundung eines leitenden Prinzips,
das er da es auf die Erzielung des Beſten und anf
die Herrſchaft des Beſten gerichtet iſt das ariſtokra-
tiſche nennt und mit dem Leben ſchlechthin identifizirt,
inſofern dieſes ſelber ſeinem Weſen nach überall zur höch-
ſten Steigerung, zum intenſivſten Genuß ſeiner ſelbſt ſich
herauszugeſtalten ſucht.

Auf die naturwiſſenſchaftliche und philoſophiſche Seite
dieſes in ſeinem Prinzip ebenſo überraſchend einfachen und
klaren wie tiefdurchdachten Syſtems einzugehen, iſt an dieſer
Stelle nicht der Ort. Hier wollen wir nur darauf hin
weiſen, daß Otto Paul Schmidt im Verfolg ſeiner
exakten Darlegungen auch zu der Ueberzeugung gelangt,
die erbliche Monarchie ſei die beſte Staatsverfaſſung. Es
W ſich, eines ſolchen Denkers Ausführungen hier wieder
ugeben:bis „Für jeden individuellen Verband iſt der Haupthebel

jedes allſeitigen Fortſchritts, jeder im Sinne unſeres
ariſtokratiſchen Prinzips fortſchreitenden Entwicklung die
möglichſt beſte, dem innern Weſen und dem jedesmaligen
Kulturzuſtande augemeſſene ſtaatliche
oder Regierungsform. Die möglich beſte Ver-
faſſung iſt ſtets diejenige, welche allen in
e nen' Volke u. ſ. w. potentialiter und aktua-
liter vorhandenen Kräften den möglich größten
Bewegungsraum läßt, beziehungsweiſe verſchafft. Unter
normalen Umſtänden hat denn auch jedes Volk die-
jenige ſtaatliche Verfaſſung, welche es verdient; voraus-
geſetzt freilich, daß dieſe organiſch (hiſtoriſch) geworden und
et unnatürlich erſtarrt, noch künſtltch vorwärts getrie-

en iſt
Die natürlichſte und zugleich die beſte der für einen

größeren individuellen Verband überhaupt möglichen ſtaat-
lichen Verfaſſungen iſt eine erbliche Monarchie, die
aber je nach Eigenthümlichkeit und Entwickelungszuſtanddes betreffenden Volkes mehr oder minder beſchränkt

ſein muß. Wie ſich nämlich das Volk aus der Familie
entwickelt, ſo bildet ſich aus dem Familienoberhaupt, bezw.
ans der Familienautorität allmählich das Königthum
herans, wie ja thatſächlich das Wort „König“ (king,

Verfaſſung

kuni, Konge) in den germaniſchen Sprachen urſprünglich
nichts anderes als Familienoberhaupt“, Stammes-Aelteſter
u. ſ. w. bedeutete. Auch die noch jetzt e Namen
der oberſten Würdenträger in der Monarchie (Marſchall,
Kämmerer, Miniſter 2e.) erinnern ja deutlich an Funktionen
von Hausbeamten, Hausdienern 2c. Wie aber in geſunden
Familienverhältniſſen das Familienoberhaupt niemals ganz
unbeſchränkt herrſcht, ſondern den Familiengliedern einen
gewiſſen je nach Jndividnalität und nach der ſeiner
Angehörigen mehr oder minder großen Einfluß ein-
räumt, ſo wird auch in einem einheitlichen Volke nicht die
abſolute, ſondern die mehr oder minder beſchränkte Mo
narchie normalerweiſe verkörpert ſein. Nur da, wo ein
Volk nicht aus einer einzigen oder einheitlichen Familie,
ſondern (wie z. B. Rom und Amerika) aus einer ziemlichdiskrepant Skcſimſuengeſehien Kolonie, Gemeinde 2c. nach

und nach entſteht, wird die Entwickelung gewöhnlich in
andere Bahnen gedrängt werden. Hier wird die (ariſto-
kratiſche, oder demokratiſche) Republik das Natürliche
F und eine Monarchie nur ſchwer oder gar nicht Wurzel
aſſen.f Bekanntlich iſt bei faſt ſämmtlichen Stämmen und

Zweigen der indogermaniſchen Völkerfamilie, ſoweit ſie
einheitliche Verbände ausmachen, das erbliche Königthum
herrſchend, war aber ſchon in der Urzeit mehr oder
minder beſchränkt. Dieſe Beſchränkung nahm daun im
Verlaufe des Mittelalters zu Gunſten des Adels,
bezw. des Volkes entweder zu oder ab, ſo daß
mit Anbruch der Neuzeit die ariſtokratiſche bezw.
demokratiſche Republik, oder die abſolute Monarchie
vollendet war. Sehr bald darauf ſtellte ſich dann
aber im letzteren Falle das natürliche Verhältniß der Ur-
zeit dem eigentlichen Weſen nach, wenn auch in anderer
Form, wieder her, und in der That iſt eine ſolche
Monarchie die beſte und glücklichſte aller Staats-
verfaſſungen, weil abgeſehen von anderen mehr
äußerlichen Vorzügen nur durch eine derartige Regier-
ungsform allen Lebensantrieben, allen Lebensreizen
gleichmäßig, harmoniſch Rechnung getragen, bezw.
Spielraum gelaſſen wird. Dies gilt nicht etwa bloß re
lativ, für ein beſtimmtes Entwickelungsſtadium, ſondern

abſolut für alle nur möglichen Kulturſtufen eines
olkes. Eine ariſtokratiſche, und noch viel mehr eine de

mokratiſche Republik kann ſelbſt bei der glücklichſten
ſonſtigen Verfaſſung, bekanntlich nur ſo lange geſund und
lebensfähig bleiben, als die Staatsbürger in politiſcher Be
ziehung ſämmtlich außerordentlich tüchtig und aktiv ſind.
Sobald die politiſche Tugend und eifrige öffentliche Akti
vität nachläßt, führt eine derartige Verfaſſung mit natur
geſetzlicher Nothwendigkeit zur Korruption und endlich zum
völligen Zerfall. Das Volk hat. alſo in dieſem Falle nur
die Wahl zwiſchen hochgradiger politiſcher Aktivität und
ſeinem Untergauge. Wenn aber ſämmtliche Staatsbürger
unter allen Umſtänden im hohen Grade politiſch aktiv ſein
und bleiben müſſen, ſo geht ihnen nicht nur viel Zeit für
ihre wirthſchaftliche gewerbliche 2c. Thätigkeit verloren
ſondern es entſteht ünd beſteht auch kein reges Intereſſe
für höhere, geiſtige Thätigkeiten und Genüſſe nichtpoli-
tiſcher Art. Das Volk erſtickt gleichſam in der
Politik und hat weder Zeit noch Luſt, die Wiſſenſchaften
und Künſte zu pflegen, oder ſich einem innigen Familien
leben zu widinen. Ueberhaupt gilt in dieſem Falle jede

höhere geiſtige Produktion, die nicht ganz unmittelbar
mit dem Intereſſe des Staates verknüpft iſt, für gar
nichts: gleichgiltig, ob ſie auf das Gute und Nützliche,
oder auf das Schöne, oder auf beides zugleich gerichtet
iſt. Die höheren Wiſſenſchaften und Künſte friſten ein
kümmerliches Daſein. Athen, und Griechenland überhaupe,
kann keineswegs als Beiſpiel dagegen angeführt werden
denn die Konzeptionszeit für deren ſpätere Produktion auf
künſtleriſchem und wiſſenſchaftlichem Gebiete fällt nicht in
die Zeit der ariſtokratiſchen oder gar demokratiſchen Re
publik, ſondern in eine viel frühere Periode. Auch
haben die ſo viel geſchmähten ſog. Tyrannen (z. B. Piſi
ſtratos) an der Entfaltung und Blüthe des höheren geiſtigen
Lebens in Griechenland einen nicht unweſentlichen Antheil
gehabt. Selbſt Rom verdankt bekanntlich die eigentliche
Grundlage zu ſeiner ſpäteren Macht und höheren Kultur
ſeinen tüchtigen Königen und der letzte derſelben, Tar-
quinius Superbus, war, abgeſehen von einigen menſch
lichen Fehlern die einem jeden Großen, gleichgiltig, ob
er König oder Kaufmann iſt, mehr oder minder anhaften
können jedenfalls nicht das Scheuſal, als welches ihn
die ſpäteren republikaniſchen Geſchichtsſchreiber hingeſtellt

haben. (Schluß in der 2. Ausgabe.)
Die Unterſuchung der von den weſtfäliſchen

Bergleuten erhobenen Beſchwerden.
Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt:

Jn einer Verhandlung zu Dortmund vom 6. d. M.
ſind zwiſchen den Regierungspräſidenten zu Arns-
berg, Münſter und Düſſeldorf, ſowie dem Berg-
hauptmann zu Dortmund zur Ausführung des Er
laſſes der Miniſter der öffentlichen Arbeiten und des
Jnnern vom 25. Mai d. J. beziehnugsweiſe zur Löſung
der darin geſtellten Aufgabe betreffend Unterſuchung
der von den weſtfäliſchen Bergleuten über ihr
Arbeitsverhältniß erhobenen Beſchwerden fol-
gende Punkte vereinbart worden:

Von der Unterſuchung durch die zu bildenden Commiſ-
ſionen (Conf. Nr. 3) bleiben ausgeſchloſſen: a. die Gruben, auf
denen gar nicht geſtreikt worden, b. die Gruben, auf denen nicht
länger als 24 Stunden und von woniger als ein Viertel der
Belegſchaſt geſtreikt worden. e. die Gruben mit einer Beleg-
ſchaft unker 4100 Mann. Die bezüglichen Verhältniſſe dieſer
Gruben werden (zur Klarſtellung des geſammten Bildes) von
den Herren-Revierbeamten allein unterſucht.

2) Die Vernehmungen der Berglente ſollen in der Weiſe
ſtattfinden, daß von jeder Zeche gehört werden: a. ein bis zwei
Bergleute, die während des Streiks als Delegirte der Beleg
ſchaft fungirt haben; d. ein KnappſchaftsAelteſter, falls auf der
Zeche ein ſolcher arbeitet; e. dieſenigen Bergleute, deren Ver
nehmung der Revierbeamte oder der Verwaltungsbeamte als
wünſchenswerth bezeichnet. Dieſelben ſollen auch aus den ver
ſchiedenen Kategorien der beſchwerdeführenden und vorwiegend
aus den längere Zeit anf der Grube in Arbeit ſtehenden Berg
leuten ausgewählt werden. Die Vernehmung ſoll nicht auf der
Grube ſelbſt vorgenommen werden Ob die Arbeiter reſp. die
verſchiedenen Arbeiterkategorien einzeln oder gemeinſam zur
Vernehmung gezogen werden, bleibt dem Ermeſſen der Commiſſion belaſſen.

53) Die Unterſuchungscommiſſionen werden gebildet: für
jedes Bergrevier aus dem betreffenden Bergrevierbeamten,
welcher die Unterſuchung führt, und dem Landrath. Jm Falleder Verhinderung des Landraths beſtimmt der betreffende Re-
gierungspräſident, ſowie im Falle der Verhinderung des Revier-
beamten der Berghauptmann deſſen Vertreter.

4) Zunächſt ſtellt die Commiſſion die mit den erhobenen
Beſchwerden in Zuſammenhang ſtehenden thatſächlichen Ver-

Ein wichtiges Wort
zur Ernährungs-Frage, auch zur Beachtung

für die Landwirthſchaft.
Einen wunderbaren Heiligen ſah ich einmal in Mün-

chen in einer ergreifendſchönen Gedächtnißfeier für Richard
Wagner: unter der durchweg im tiefſten Schwarz erſchie-
nennen Trauerverſammlung befand ſich ein bärtiger Geſell
mit wildem Haar und in einem langen weißen härenen
Gewande, das eine Gurte in der Mitte zuſammenfaßte.
Das Bild des wilden Eremiten wurde vervollſtändigt durch
ein paar grauleinene Taſchen, die ihm am Gürtel hingen
und aus welchen er ab und zu Körner in den ſtruppig
umborſteten Mund ſchob. Davon, ſagte man, nähre ſich
dieſer Geſundheitsapoſtel Dieffenbach, welcher ja bald eine
e bekannte enfant terrible-Figur Münchens ge-
worden iſt.

Alſo direct von ungemahlenen, ungebackenen Weizen-
körnern kuabbelnder Weiſe zu leben, wurde da mit leben-
digem Beiſpiel als das einzig Richtige gelehrt. Dasiſt die barbariſche Urſtufe, a welche, als zu der ſoge-

nannten „naturgemäßen“ Lebensweiſe, zurückzukehren ſei,
wenn man den ganzen Nährgehalt des Weizenkornes erhal-
ten wolle,.

Die allzu naiven und handgreiflichen Verkehrtheiten
verlacht man, aber dieſelbe Sache in etwas anderer Form
wird bewundert. Das Grahambrod, das vielberühmte,
iſt eigentlich nur der gebackene Dieffenbacher, es beſteht
auch aus dem ganzen Körunerinhalt mit dem ganzen Stroh
der Schaale. Und doch iſt dies Brod und ſein Erfinder
berühmt geworden und lange Jahre geweſen, wenn man
auch neuerdings dieſem Kleiebrod freilich kaum noch
einen höheren Werth als den eines Laxativs zumißt.
Wäre es wirklich die Löſung des Brodproblems, ſo könnte
man vielleicht auch den weiteren Schritt jenes Propheten
mitmachen und auch den Zähnen die Arbeit der Mühlen
überlaſſen: Mühlen und Bäckereien wären überflüſſig und
Leben dieſer ungeheuren Erſparniß hätte man den noch

größeren Vortheil, die im Mehl aus dem Korn abgeſchie-
denen reichlichen 209 deſſelben mit zu verwerthen im
z Magen, ſtatt ihn als Abfall zu Viehfutter werden
u laſſen.

Aber das wirkliche Bild iſt ein ganz anderes. Jn
immer neuen Verbeſſerungen der Mühlen ſind gewaltige
Capitalien aufgewendet worden, um die Schaale des Kornes
ſo ſauber wie möglich zu entfernen und ſeinen reinen Ju-
halt ſo vollſtändig wie möglich zu gewinnen. Und um
dem Mehl und Brod ſeine Gedeihlichkeit, Schmackhaſtig-
keit und Nährkraft zu geben, ſucht man nicht mehr das
quantitativ und qualitativ untergeordnete Theil Kleber,
was mit der Schaale allerdings immer noch verloren geht,
zu retten, ſondern man ſucht das kleberreichſte Korn
zu erlangen und ſo möglichſt gehaltvolles Mehl zu erzielen.
Der Kleber iſt der wichtige Factor, um den ſich in Folge
deſſen der bedeutendſte Theil des Productenge-
ſchäftes, der Weizen-Handel, dreht.

Nun tritt aber der höchſt ſeltſame Fall ein, daß
derſelbe Kleber im Korn ſelbſt ausſchlaggebender
Werthfactor im iſolirten Zuſtande vollſtän-
dige Vernachläſſigung erfährt, daß Millio-
nen von Centnern jährlich in den Weizen-
ſtärkefabriken zu Grunde gehen oder nur als
Abfallprodukt Verwendung finden! Das
iſt der umgekehrte Fall Dieffenbach; aber wenn jener
lächerlich war, ſo iſt dieſer kläglich, höchſt kläglich zu
nennen! Denn thatſächlich iſt dieſe Subſtanz in iſo-
lirtem Zuſtande eigentlich noch werthvoller als
in der Vermengung mit Stärke im Mehl, von dem
ſie nur 9-- 10 ausmacht. Iſt der iſolirte Kleber doch
dasjenige Produkt, welches von allen exiſtirenden Nah
rungsſtoffen den höchſten Stickſtoff-Gehalt beſitzt!
Die im Weizenſamen als ſogenannter „Kleber“ konzentrir-
ten Eiweißſtoffe beſtehen nämlich, in fabrikationsmäßiger
Weiſe präparirt, zu 83 aus Stickſtoffſubſtanz, während
das vielgerühmte Patent-Fleiſchpulver, aus getrocknetem
reinem Muskelfleiſch hergeſtellt, nur 64/, davon ent-

bält, und dennoch den 3- bis Afachen Preis von jenem
hat. Dieſe Ueberlegenheit im Preiſe iſt jedoch eine ganz
naturgemäße, denn es iſt klar, daß die konzentrirende
Fabrikation aus den Pflanzen direkt weit billiger arbeiten
kann, als wenn das Thier in ſeinem ja doch mitzuernäy
renden Organismus die Eiweißſtoffe aus den Pflanzen,
die es frißt, in ſeinem Fleiſch und Blut anhäuft und wir
ſie erſt durch dies Medium beziehen.

In der nachdrücklichſten Weiſe hat ſchon der Altmeiſter
Liebig, dem Land wirthſchaft und Ernährung ſo
viel verdanken, auf die hohe Bedeutung des Klebers für
die allgemeine Ernährung hingewieſen, für die derſelbe be
rufen ſei, die Fleiſchnahrung bis zu hohem Grade zu
erſetzen. Jm Laboratorium des nicht minder bedeutenden
Ernährungs-Phyſiologen Prof. Dr. v. Voit in München
iſt an den Kleberpräparaten von Dr. J. Hund-
hauſen in Hamm i. Weſtf. durch eingehende Ausnützungs-
verſuche dargethan worden, daß dies Pflanzeneiweiß dem
Fleiſcheiweiß gleich werth iſt. Und zwar iſt dies ſchon
vor mehreren Jahren nachgewieſen worden, ſo daß man
meinen ſollte, das Jntereſſe an dieſem bedentſamen Nah-
rungsmittel wäre ſchon längſt aktiv anfgetreten dafür;

während es doch neuerdings erſt rege zu werden beginnt.
Es herrſcht eben gerade in der Ernährungsfrage doch

wirklich eine Art Dieffenbacher-Geiſt, der viel weniger
der Logik der Dinge als dem auf Abſonderliches geſtimm-
ten Modetrieb folgt und daneben allerdings daun auch
von der Gewohnheit eines einmal eingeſchlagenen Weges
ſchwerfällig beherrſcht wird. Man braucht dabei nicht ein
mal an die enorme oder richtiger abnorme Biertrinkerei
der Gegenwart zu denken, ſondern auch die Frage des
„täglichen Brodes“ bietet in dem vorgeführten Fall einen
Beleg hierfür. Jndeſſen wird zweifellos auch hierin bald
ein Umſchwung eintreten und dem wichtigen Pflanzen-Ei
weiß der Platz in der allgemeinen Ernährung angewieſen
werden, der ihm gebührt und den es zum allgemeinen

Beſten einnehmen wird. B, H.
V W



valrmye der Grube feſt, und zwar ſoll dies nach Auhalten des
im Auszuge anliegenden Fragebogens geſchehen, wobei indeſſen
der Commiſſion (und jedem Mitgliede derſelben) die Befugniß
vorbehalten bleibt, auch andere wichtig erſcheinende Punkte in
Erörterung zu ziehen.

Dann erfolgt die Vernehmung der nach Poſ. 2 ausge
wählten Berglente durch die Commiſſion. Die zu vernehmenden
Bergleute ſollen zwei Tage vorher unter Angabe des Zwecks
eingeladen werden. Auch für dieſe Vernehmungen dient das
unter Poſ. 4 Geſagte zum Anhalt.

Schließlich findet über die von den Arbeitern erhobenen
Beſchwerden reſp. über die im Laufe des Verfahrens etwa feſt
geſtellten thatfächlichen Mißſtände die Vernehmung des Ver-
treters des Bergwerksbeſitzers und ſoweit dies erforderlich

der Betriebsbeamten ſtatt.
7) Ueber die Reihenfolge der Unterſuchungen und den

Termin derſelben haben ſich die beiden betheiligten Beamten zu
einigen und iſt darüber ein beſonderes Tableau aufzuſtellen.

8) Nach Abſchluß der Unterſuchung tritt die Commiſſion
unter ſich zuſammen, um zu erwägen und feſtzuſtellen, ob undwelche Mißſtände auf der betreffende Grube etwa vorgefunden
wurden, reſp. ob und welche Beſchwerden der Bergleute dem
nach als begründet zu erachten ſind. Jn zweifelhaſten Fällen
entſcheiden die vorgeſetzten Behörden. Diejenigen Mißſtände,
welche die Herren Revierbeamten auf Grund der beſtehenden
Beſtimmungen zu beſeitigen in der Lage ſind, werden ſofort von
dieſen abgeſtellt. Jm Uebrigen wird das geſammte Material
(Protokoll über die Vernehmungen, Protokoll ad pos. 8 u. ſ. w.)
mittels Berichts des Revierbeamten ſpäteſtens vier Wochen nach
lang gegenwärtiger Anweiſung dem Ober-Bergamt vor
gelegt.

Nach Eingang und Sichtung des Materials wird der
Berghauptmann eine Conferenz mit den betheiligten Regierungs
Präſidenten in Dortmund auberaumen zur Feſtſtellung des Er
gebniſſes der Unterſuchungen und zur Beſchlußnahme über die
weiteren Maßnahmen.

Nach dem als Anlage zu Poſition 4 mitgetheilten
Fragebogen ſind bei der anzuſtellenden Unterſuchung zu
unterſcheiden die weſentlichen, überall in gleicher Weiſe her
vortretenden Beſchwerdepunkte: Lohnfrage, Schichtdauer,
Ueberſtunden und die zahlreichen kleineren, je nach den
lokalen Verhältniſſen bald den einen, bald den anderen
Gegenſtand betreffenden Klagen und Wünſche, die etwa
wie folgt zuſammengefaßt werden können: Wagen, Nullen,
geeichte Wagen, Füllkohlen, Betriebsmaterialien zum Selbſt
koſtenpreiſe, Abſchaffung der Strafgelder (Arbeitsordnungen),
billige Hausbrandkohlen für Bergarbeiter, fUnternehmer-
weſen, Wetterführung, gedeckte Gänge zur Haue, Ein-
richtung der Abkehrſcheine u. ſ. w., die indeß nicht an allen
Stellen aufgeworfen worden ſind und bezüglich deren auf
jeder einzelnen Grube feſtzuſtellen bleibt, welche Gegen
ſtände daſelbſt mit Klagen oder Beſchwerden berührtworden
ſind. Jm Weiteren werden dann ausführlich die Geſichts-
punkte angegeben, nach denen bei den Verhandlungen über
die einzelnen oben erwähnten Fragen zu verfahren iſt.

Die Wettiner Feier.
Dresden, 19. Juni.

Geſtern Nachmittag um 5 Uhr fand im Thronſgal und
Baukettſaal des Konlguiden Schloſſes t rn ſtatt.
Jm Thronſaal war die Tafel für die Allerhöchſten und Höchſten
Herrſchaften aufgeſchlagen; das Goldgeſchirr der Silberkammer
und des grünen Gewölbes waren zur Zierde der Tafel und als
Prnuukſtücke auf zwei Buffets an der Wand verwendet, worden.
Se. Majeſtät der Kaiſer führte Jhre Majeſtät die Königin zu
Tiſch. der König führte die Großherzogin von Weimar; der
Großherzog von Weimar die HerzoginMutter von Genug
Se. Majeſtät der Kaiſer hatte Seinen Platz zwiſchen dem Er
Jauchten Königspaare. Links neben dem Könige folgte die
Großherzogin von Weimar; dann Prinz Georg, Gräfin von
landern, Herzog von Altenburg, Erbgroßherzog von Sachſen

eimax, Prinz Friedrich Auguſt, Prinz Alexander, Prinz Max,
Prinz Ernſt von Meiningen und Prinz Albert von Altenburg.
Rechts von der Königin ſaßen: Großherzog von SachſenWei-
mar, Herzogin von Gennua, Erzherzog Otto, Graf von Flandern,
der Herzog von Sachſen-Coburg-Gotha, Prinz Hermann von
SachſenWeimar, Prinz Johann Georg, Erbprinz von Sachſeu

einingen, Prinz Friedrich von Sachſen-Meiningen und Prinz
Pbilipp. von Cobürg. Jbren Majeſtäten gegenüber ſaßen:
Prinzeſſin Mathilde, Prinz Baldunin von Belgien, Erzherzogin
Joſepha, Prinz Alfred von England und Prinzeß Friedrich vonWMeiningen. Während der Tafel brachte der König das Wohl
Sr. Majeſtät des Kaiſers aus, bald darauf Allerhöchſtdieſer
das Wohl des Wettiner Hauſes und des Königs Albert. Um
6* Uhr war die Tafel beendet.

Weiteres vom Spuk von Reſau,
Wir haben in der geſtrigen zweiten, Ausgabe bereits einige

Auszüge aus der Schrift des Hrn. Dr. Egbert Müller: „Ent-
hüllung des Spukes von Reſau“ gebracht. Jn demſelben Sinne,
wie die erſte Sitzung mit Karl Wolter, haben dann noch weitere
zahlreiche andere ſtattgefunden, in der Zeit vom 17. März bis
416. Mai „nur“ ſechzehn, dieſe aber ſämmtlich ausgedehnt. Sie
verkiefen alle programmmäßig. Dieſe Sitzungen haben etwas
Schablonenhaftes. Wie mannigfaltig die Manifeſtationen auch
dem Verfaſſer erſcheinen mögen, Drinkwitz hatte im Grundenur eine Art, ſich zu bekunden, die ſich auf Bekanntes, Abge-
leiertes beſchränkte: er klopfte oder er warf. So urtheilt
der Laie. Die Spiritiſten, die ſich zuſammenfanden, um Karl
Wolter vor dem Kammergericht zu retten, laſen allerdings aus
den Manifeſtationen die verſchiedenſten Empfindungen heraus.
Das Klopfen klang bald et bald unwirſch oder zornig.
Das d, auch luſtig und wieder be-Werfen war bald erregt, wild,
drohlich. Der Geiſt von Drinkwitz war eben Stimmungen
unterworfen, und wer die einzelnen Sitzungen genau verfolgt,
kommt zu dem Schluſſe, den übrigens der Verfaſſer auch nahe-
legt, daß die Anweſenheit von Skeptikern und Zweif-
Iern, von ſolchen, die auf ihre Art aufpaſſen wollten, den
Geiſt verſtimmte. So weigerte ſich Drinkwitz einmal ent-
ſchieden zu arbeiten, als ein profaner Doctor ſich weigerte, ihn
mit einem „Gott zum Gruße“ zu begrüßen, ſondern ihm ein
ſehr alltägliches „Guten Tag entgegenrief.

Indeſſen nicht von dieſen Dingen ſoll in den weiteren
Auszügen aus der Schrift die Rede ſein. Denn ſo luſtig ſich
das Alles in homöopathiſcher da lieſt, auf die Dauer wird
es langweilig. Die Schrift enthält vielmehr anderes dankens-
werthes Material über Aeußerungen an hervorragender
geiſtlicher Stelle.

Es muß dazu ein wenig ausgeholt werden. Unmittelbar
nach dem Reſgauer erſten Prozeſſe waren dem Prediger Müller
in Blieſendorf zahlreiche Briefe zugegangen; theils zuſtimmen-
den, theils verurtheilenden Jnhalts, Schmähbriefe und auf
munternde. Unter ihnen befand ſich auch ein Brief, angeblich
vom Präſidenten Hegel vom Konſiſtorium der Provinz
Brandenburg. Was der Jnhalt des Briefes geweſen, iſt in der
Schrift nicht angegeben, wir dürfen aus anderen uns zu Ge
bote ſtehenden Mittheilungen annehmen, daß er für Herrn Pre
diger Müller ſehr niederſchmetternder Natur war und daß der
(elbe an ſeine baldige Amtsentſetzung glaubte. Dieſer Brief
nun war gefälſcht, irgend ein gewiſſenloſer Menſch hatte ſich
mit dem Paſtor einen unzeitgemäßen Scherz gemacht. Es war
übrigens leicht, die Fälſchung als ſolche zu erkennen und Herr
Dr. Egbert Müller zweifelte denn auch nicht daran. Er uahm
den Brief an ſich und erzählt nun: Mein erſter Gang
war zum Präſidenten des Konſiſtoriums mit dem Brieffalſum.
Leider traf ich Präſident D. Hegel am Nachmittage nicht mehr
zu Hauſe an, und ſo war es mir unmöglich, noch am nämlichen
Tage dem Herrn Prediger Müller eine Benachrichtigung zu

ehen zu laſſen, wie ich gern wünſchte. Jch ließ mich nun am
olgenden Tage im Konſiſtorium während der Dienſtſtunden

Die Wiederbolung des Armeefeſtes fand um 9 Uhr
Abends in Gegenwart Sr. Majeſtät des Kaiſers und ſämmtlicher
Pee anweſenden Fürſtlichkeiten ſtatt. Die Allerhöchſten und

öchſten Fürſten waren in kleiner Uniform, die Allerhöchſten
und Höchſten Damen in heller Toilette erſchienen. Beim Ein
tritt der Majeſtäten erhoben ſich die Zuſchauer in ehrfurchts
vollſter Weiſe. Se. Majeſtät der Kaiſer verfolgte die Vor
ſtellung mit größtem, ſichtlichem Jntereſſe. Zum Schluß brachte
Kriegs Miniſter Graf von Fabrice ein Hoch auf Se. Majeſtät
den Deutſchen Kaiſer aus, welches begeiſtert aufgenommen
wurde. Nach der Vorſtellung begaben Sich Jhre Majeſtäten
der Kaiſer und der König mit mehreren Fürſten zur Areng, wo
Se. Majeſtät der Kaiſer Sich viele Herren vorſtellen ließen.
Alsdann erfolgte die Abfahrt zum Bahnhof,

Der Huldigunng-Feſtzug ſetzte ſich heute Vormittag 10
Uhr in Bewegung und durchzog die Hauptſtraßen der Alt und
Neuſtadt, auf's Lebhafteſte von großen Menſchenmaſſen begrüßt.
Der König und die Königin, die vorher unter dem Jubel der
Menge durch die Feſtſtraßen der Altſtadt gefahren waren,
nahmen die ihnen dargebrachten Ovationen von dem reichge
ſchmäckten Pavillon am Johanneum auf dem Neumarkt aus
entgegen. Der aus 12000 Theilnehmern, 60 Feſtwagen und
840 Berittenen de geende zug bot ein großartiges, überraſchen-

edes Bild aus der Vergangenbeit und Gegenwart Sachſens und
bildete den Glanzpunkt des ganzen Feſtes; derſelbe dauerte zwei
Stunden. Sämmtliche hier anweſende Fürſtlichkeiten wohnten
dem Zuge bei; der Andrang der Bevölkerung war ſehr groß.

J

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Geſtern früh 28, Uhr langte der Kaiſer im

beſten Wohlſein wieder auf Schloß Friedrichskron ein.
Jm Laufe des Vormittags nahm der Monarch dort zu-
nächſt einige Vorträge entgegen und arbeitete ſpäter mit
dem Chef des Civilkabinets, Wirklichen Geh. Rath Dr.
von Lnucanus.

Der Kaiſer wird, wie jetzt endgiltig aus London ge
meldet wird, begleitet von einem Geſchwader, auf der kaiſerl.
Yacht „Hohenzollern“ am Sonnabend, den 3. Auguſt,
Nachmittags von Wilhelmshaven in Spithead eintreffen. Der
Prinz, von Wales wird den Kaiſer auf der königl. Yacht „Os-
borne“ bei der Jnſel Wight bewillkommnen. Der Kaiſer wird
im Schloſſe Osborne abſteigen.

Der Kaiſer hat der Stadt Chriſtburg ein Geſchenk
von 7000 gemacht.

Den „Hamb. Nachr.“ zufolge unterliegt es keinem
Zweifel, daß Oeſterreich und Jtalien das Vorgehen
Deutſchlands und Rußlands gegenüber der
Schweiz entweder ſchon unterſtützt haben oder unter
ſtützen werden.

Jn letter Zeit machte ſich in England eine Be
wegung bemerkbar, welche darauf hinausläuft, im Jnnern
Afrikas ein großes engliſches Reich zu gründen,
gleichviel ob damit die Rechte und Jntereſſen anderer
Länder verletzt würden oder nicht. Die „Köln. Ztg.“
zählt die in dieſem Plane liegenden Vertragsbrüche auf.
Jn dem deutſch engliſchen Grenzvertrage über Südweſt-
afrika hat ſich, ſo ſchreibt das genannte Blatt, England
verpflichtet, weſtlich von 20 ö. L. und nördlich von 220
ſ. Br. keine Landerwerbungen vorzunehmen. Der erſte
Verſtoß gegen dieſen Vertrag war die Erwerbung des
Matabele-Landes und der Verſuch, von hier aus weiter
weſtlich in die anerkannte deutſche Jntereſſenſphäre vorzu
dringen. Jetzt geht die „Pall Mall Gazette“ weiter, indem
ſie ſchlankweg behauptet, Deutſch Südweſtafrika endige
nach dem Jnnern zu an der Nordgrenze des Damara-
landes, ſo daß England alles nördlich und öſtlich von
Damaraland gelegene Gebiet ſich aneignen dürfte. Hiernach
wäre die deutſch portugieſiſche Grenzlinie, welche unter
17 20 ſ. Br. vom Cuuenfluſſe zum Zambeſi läuft, ein
fach illuſoriſch; das dortige Land wäre „von keiner Macht
beanſprucht“. Auf dieſe Weiſe ſprechen manche Engländer
uns die ganze nordöſtliche Hälfte, den einzig fruchtbaren
Theil von Deutſch-Südweſtafrika etwa in der Größe des
deutſchen Reichs, ab und natürlich ohne weitere Be
gründung ſich ſelber zu. Ferner erklären ſie alle portu-
gieſiſchen Beſitzrechte in Jnnerafrika für null und nichtig
und ſtrecken ihre Hand aus nach dem geſammten binnen-
ländiſchen Theile von DeutſchOſtafrika trotz der deutſch
engliſchen Abmachungen auf der Londoner Konferenz und

bei, dem Präſidenten melden. Das Falſifikat erregte, wenn
auch einiges, immer aber ſehr wohlwoöllendes Lachen, ſo doch
auch großen Unwillen, und es ward die Ueberweiſung deſſelben
an den Polizeipräſidenten ſogleich beſchloſſen. Alle Theil-
nahme und insbeſondere volle Zuſtimmung zu dem gan-
zen Verfahren des Herrn Prkdiger Müller in Betreff
des Spukes in Reſau, ſowie in Betreff ſeiner Zeugnißab-
legung vor den Gerichtshöfen in Werder und Potsdam, nahm
ich den Auftrag entgegen, dem Prediger auszuſprechen. „Jch
ſelber“, äußerte Herr Präſident Hegel, „ſehne mich
c danach, einen Spuk zu erleben; aber wenn ich
ihn erlebte, würde ich nicht anders handeln.

Die zweite Angelegenheit, in welche Behörden hineinſpielen,
iſt die Verhängung einer Strafe von 60 Mk. gegen den Büdner
Bötticher in Reſau, weil er. entgegen einem Verbot des Amts
vorſtehers in Bliefendorf, in ſeinem Hauſe ſpiritiſtiſche Sitzun
gen hatte abhalten laſſen. Dr. Müller beſtritt einerſeits die
rechtliche Begründung des Verbots überhaupt, meinte aber ſo
dann, der Vorgang, welchen der Amtsvorſteher für eine ſpiri
tiſtiſche w gehalten, ſei eine ſolche nicht geweſen. Denn
nicht um eine Manifeſtation habe es ſich dabei gehandelt, ſon
dern um die Verſöhnung des ſeligen Drinkwitz mit ſeiner
Schweſter, der alten Frau Bötticher. Wir kommen auf dieſe
Scene weiter unten zurück. Jedenfalls ließ H. Müller Nichts
unverfucht, um die Aufhebung der Strafe zu bewirken, Jn
deſſen alle Schritte bei dem Landrath, Herrn von Stülp
nagel in Belzig, bei dem Regierungspräſidenten Herrn
von Neefe, bei dem Oberpräſidenten Herrn von Achen
bach waren vergeblich. Bötticher mußte zahlen. Herr von
Achenbach antwortete dem Dr. Müller ſchriftlich: daß er nicht
zuſtändig ſei, das Verbot des Amtsvorſtehers in Blieſendorf
aufzuheben und bemerkt weiter: Von einer etwaigen
Einwirkung auf die mir unterſtellten Behör-
den habe ich daher um ſo mehr abgeſebhen, als ich
jenes Verbot für vollkommen berechtigt er-
gcbte.“ Dr. Müller fügt hinzu: „Wäre Herr von Kleiſt-
Retz o w Oberpräſident der Provinz Brandenburg, ſo hätte ich
auf mein Geſuch eine andere Antwort erhalten. Jch darf
dieſe Behauptung deswegen ausſprechen, weil ich bei jenem be
rühmten Parlamentarier und hochangeſehenen Mitgliede der
GeneralSynode der evangeliſchen Kirche in Preußen das ent-
gegenkommendſte Verſtändniß für die Reſauer Vorgänge an
traf. Jch hatte am Abend des 22. März Sr. Excellenz meinen
Beſuch gemacht, um meine Erlebniſſe mit dem Karl Wolter und
in Reſau mitzutheilen. Wir ſaßen mehr als zwei Stunden im
mmer des Hotels im Geſpräche zuſammen. Es war die
religiöſe und ſittliche Seite der wunderbaren Ereigniſſe, die dem
alten, ebrwürdigſten Herrn zu Aeußerungen ſeiner tief chriſt

des Schickſals des verurtheilten Knaben belichen Auffaſſung
ſonders Anlaß gab.

Zum Schluſſe die Schilderung der Verſöhnungsſcene in
Reſau ſelbſt, die im Spukhauſe vor ſich ging

Auf der Ofenbank ſaß die vierun ſiebenzigiäbrige Frau
des Büdners, ſonntägig gekleidet. Langſam und ſichtlich er
griffen von meinem Erſcheinen erhob ſich die gebrechliche alte

der im Jahre 1887 wiederholten Zuſagen der engliſchen
Regierung, wonach jede engliſche Aneignung oder Schutz
herrſchaft in dieſem Gebiete nördlich von 11 40 ſ. Br
im ſten der Seen bis zum Victoria Nyanza ausge:
ſchloſſen iſt. Auf dieſer ganzen Strecke grenzt das deutſche
Jntereſſengebiet unmittelbar an den Kongoſtaat, ſodaß

wiſchen beiden für engliſche Erwerbungen kein Raum mehr
iſt. Selbſt zur Forderung der Aneignung zweier ebenfalls
von England anerkannter Staaten, der Transvaal und
der Oranje Republik, verſteigen ſich einzelne Blätter,
Leider, ſo ſchließt die „Köln. Ztg.“ ihre Betrachtung,
bekennt ſich in England eine einflußreiche Parte!
zu dieſem vertragswidrigen Programm, und es
wird befürchtet, daß die engliſche Regierung deren
n n ſchließlich nachgeben könnte. Umſomehr erwächſ
uns die Pflicht, dieſe engliſchen Gründer und Heißſporne
daran zu erinnern, daß die engliſche Regierung trotz aller
Drängens nicht in der Lage iſt, von ihr ſelbſt anerkannte
deutſche Beſitzungen und Jnutereſſenkreiſe an engliſche
Unternehmer zu verſchenken. Die Entſcheidung über dieſe
Gebiete liegt in Berlin und nicht in London.

Frankreich. Boulangiſtiſche Blätter brachten geſtern
einen Brief, nach welchem der Senator Trarieux, Mitglied
der Unterſuchnngskommiſſion des Staatsgerichtshofes, dem
früheren PolizeiPräfekten Leon Renault eine Viſitenkarte
ſeines Sohnes Eugène Renault überſandt, die ſich in den be
ſchlagnahmten Papieren Boulangers vorgefunden. Heute wurde
dies durch einen Brief Eugène Rengaults in Abrede geſtellt. Der
Deputirte Le Höériſſe hatte angekündigt, er werde über dieſen
Fall. da er die e dl Trarieux' als Unterſchlagung von
Aktenſtücken betrachte, die Regierung interpelliren. Die Jnter
pellation iſt auf Sonnabend vertagt.

Belgien. Bei der s der geſtrigen Sitzung der
Deputirtenkammer erſucht der Präſident die Kammer, die bisher
ſtets bewieſene parlamentariſche Disziplin aufrecht zu erhalten.
Miniſterpräſident Beerngert fährt ſodann in ſeiner vorgeſtern
unterbrochenen Rede fort, rechtfertigt die Handlungen der Re
gierung und vertheidigt ſich nochmals energiſch gegen den Vor
wurf, mit elenden Agents provoenteurs fonſpirirt zu haben.
Die Polizei hält den Zugang zum Kammergebäude beſetzt.

Serbien. Die ſerbiſchen Regierungskreiſe äußern
ihr lebhaftes Bedauern darüber, daß die ausländiſche
Preſſe ſaſt ausſchließlich aus der „Male Novine“ in-
formirt werde,

deren Herausgeber, ſeiner Zeit wegen Umtriebe gegen ſeine
eigenen Parteigenoſſen aus der radikalen Partei ausgeſchloſſen,
jetzt Rache an der aus dieſer Partei hervorgegangenen Re
gierung zu üben ſuche. Er ſchiebe der Regierung ten-
denziöſe Abſichten unter, die für die Aufrechterhaltungdes Friedens und der Ordnung im Orient gemeingefährlich er
cheinen, insbeſondere aber das Mißtrauen der öffontlichen

Meinung in Heſterreich-Ungarn hervorrufen ſollen, als wünſche
die ſerbiſche Regierung die Unterwühlung und den gewaltſamen
Umſturz der vertragsmäßigen Zuſtände auf der Balkanhalb-
inſel, während thatſächlich die ſerbiſche Regierung ernſtlich be
müht ſei, das Vertrauen Europas durch eine korrekte und loyale
Haltung zu erwerben und feſtzuhalten.

Heer und Marine.
Bern, 19. Juni. Der Bundesrath beantragt bei den

eidgenöſſiſchen Räthen, den Auszug und die Landwehr derSunieeke, den Auszug der Kavallerie, ſowie auch den
von Park und Genie mit dem kleinkalibrigen Repetirge-
wehr Modell 1889 zu bewaffnen, und verlangt demgemäß die
Ermächtigung, zu dieſem Zweck einen Betrag bis zu 16 Millionen
Franks durch Anleihe aufnehmen zu dürfen

Zum Stande der öſterreichiſchungariſchen
Armeebewaffnung meldet die „N. Fr. Pr.“: Die Verſuchs
kommiſſion des techniſch-adminiſtrativen Militärkomitees iſt in
ihrem Beſtreben, einen Acht-Millimeter-Repetir- Karabiner zu
konſtruiren, welcher zugleich als Extra-CorpsGewehr von den
Pioniere und der Genietruppe benützt werden ſoll, von Erfolg
begleitet. Die Konſtruktion eines ſolchen Gewehres ſoll nun
mehr gelungen ſein. Ebenſo wird auch demnächſt ein Acht-
Millimeter-Armeerevolver für die Kavallerie eingeführt, bei
welchem die Perkuſſionskraft der Geſchoſſe bedeutend größer iſt,
als beim jetzigen ElfMillimeter Armeerevolver. Für die
PatronenErzeugung des neuen Revolvers iſt das extrafeine
Jagd und Scheibenpulver Nr. 2 in Ausſicht genommen. Die
Eindringungskraft des Geſchoſſes beim Schießen auf zehn
Schritt gegen Rothbuchenholz beträgt 13 Centimeter. Als
Projektil iſt ein Stahlmantelgeſchoß acceptirt worden, welches
auf 50 Schritt einen 4,5 Ceutimeter ſtarken Pfoſten von Fichten
holz durchſchlägt.“

Frau, und gebeugt reichte ſie mir ihre Hand mit den Worten:
Was muß man doch nicht alles noch erleben in ſeinem hohen
Alter! Ne, ne, iſt's denn nur möglich:“ Da die Wanduhr bereits
auf, ſieben Minuten vor neun Uhr wies, ſo war keine Zeit zu
verſäumen, die nöthigen Vorkehrungen in der Stube zu treffen.
Jch wählte den „Spukwinkel“ zum Ort der Verſöhnung, und
ließ dorthin von Karl einen ſchmalen Tiſch niederſetzen zwiſchen
das Bett, worin vormals lange Peter Drinkwitz gelegen, und
den Fächerſchrank, von welchem her der vielbelachte Schinken-
knochen geworfen worden war. Karl ließ ich auf das Bett ſich
ſetzen, ich drängte mich mit einem Stühle zwiſchen Schrank undTiſch ein, ſodaß ich Karl gegenüber ſaß. Seitwärts rechts von

mir ſtand Frau Bötticher und ihr zur Seite das Enkelkind; mir
hinterwärts, mehr in der Stube als in dem Alkoven, der Büdner
im langen Sonntagsrock; die Lampe hatten wir auf, unſerem
Tiſche. Die Stubenthür ward verriegelt. Alles war ſtill. Da
rückt die Uhr an. Neun zu ſchlagen und Karl und ich legen die
Hände auf den Tiſch und ſogleich beginnt es, im Tiſche ſich zu
regen. Jch ſpreche die Begrüßeng aus, auf die ein ſtarkes
Klopfen, zugleich aber auch ein ſehr ſtarkes, unheimliches Ge-
bohre und er gle an meiner Tiſchſeite erfolgt. Jch thue
die Frage: „Biſt Du bereit, lieber Drinkwitz und ſoll
ich Eure Verſöhnung vornehmen?“ Ein unhilliges Nein
erfolgt, der Tiſch ſeßt, ſich von mir aus nach links hin
in Bewegung alſo in einer von der Frau Bötticher ſich
entfernenden Richtung und das Kratzen und Bohren
vermehrt und verſtärkt ſich. Jch frage; „Biſt Du allein
gekommen, lieber Drinkwitz?““ Antwort: Nein. Frage: „Wie
viele ſind mit Dir anweſend Antwort: Zwei. Frage
Sollen die Zwei Dir als Zeugen dienen

egie Starkes Nein. Frage: „Willſt Du Dich denn nicht

verſöhnen?“ Antwort: Starkes, dreimaliges Klopfen; alſo Ja.
ch: „Du antworteteſt aber ſoeben Nein?“ Keine Antwort,

gber immer Kratzen und Bohren. Jch: „Ah! Du willſt die
Verſöhnung punkt neun Uhr Antwort ruhig, Ja, Ich:
„Nun, dann wollen wir warten bis die Uhr ſchlägt.“ Das
Gekratze und Gebohre hört auf: alles ſtill. Plötzlich bewegt
ich der Tiſch wieder; ich laſſe zur Vorſicht die Lampe auf eine

ommode ſetzen, die am Alkoven bei dem Ofen ſtand. Bald
darauf ſchlägt die Stubenuhr neun. Jch: „So wollen wir jeßt
beginnen Biſt Du bereit, lieber Drinkwitz?“ Antwort. J.

„Jh werde die Worte der Verſöhnung vorſprechen in
eine Schweſter ſoll dieſe Worte mir nachſprechen, biſt Du e

h Antwort: Ja. Der alte Bötticher ſtellte ſich e
eitswärts ſeiner d die Hände gefaltet, nach dem Tiſche

ch: „Nun, dann wollen wir die Verſöhnun i

niederblickend. Jeßt ſprach ich langſam die Worte der Ver
ſöhnung, die von der Frau Bötticher Wort für Wort wieder

t würden. Älles war ſtill; es, war ein feierſicher Akt, ich
weiß nicht, ob je auf Erden ein ähnlicher weſen

Wir haben dem nichts weiter hinzuzufügen als den Aus
druck unſeres tiefſten Mitgefühl s mit Herrn r. Egbert
Müller und dem ganzen Kreiſe ſeiner Gläubigen
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Kolonien und Reiſen.
Zanzibar, 19. Juni. Von den S

t den Reichskommiſſar, Hauptmann Wißmann, in
ſt-Afrika beſtimmt ſind, iſt der zuerſt I ene Dampfer

„Harmonie“ geſtern eingetroffen. Die Ankunft der übrigen
Dampfer iſt erſt in den nächſten Wochen zu erwarten.

Knuſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Stockholm, 18. Juni. Heute Abend fand die Auf-

führung von „Wallenſteins Lager“ und die „Piccolomini“ durch
das theater mit großem Erfolge ſtatt. Troßder Sommerhitze erzielte die geſtrige Vorſtellung wie die
früheren volle Häuſer. Hofrath
wurden wiederholt hervorgerufen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit doutlicher

uellenangabe geſtattet. t

A Staßfurt, 18. Juni. (Geſchädigte Hausbeſitzer.
Der Mörder Emerslkeben) Am Montag hielten die durch
den Bergbau geſchädigten, aber noch nicht abgefundenen Haus-
beſitzer im Bach'ſchen Lokale eine ne ab, die äußerſt
zahlreich beſucht war. Es war an den Bergfiskus das Erſuchen
gerichtet, auf's Neue die Hinausſchiebung der Verijährungsfriſt
zu veröffentlichen, worauf ablehnender Beſcheid er a

hronegk und die Darſteller

wurde vereinbart, am 26. d. M. nochmals eine Verſammlung
einzuberufen, falls die gewünſchte n W is dahin
nicht erfolgt ſei reſp. eine zufriedenſtellende Benachrichtigung
des. Bergfiskus eingegaugen. Wie wir vernehmen, ſollen die
bezüglichen Verhandlungen mit der Oberbehörde noch ſchweben.

Ueber das Familiendrama in der Förderſtedterſtraße tragen
wir noch Folgendes nach: Emerxsleben beſuchte am Sonntag
Morgen um 4 Uhr ſchon ſeinen Bruder hier auf dem Plan und.
hat ſich dann von 6--9 Uhr in dem nahen Neundorf bei ſeinem
dort wohnhaften Bruder aufgehalten. Lettexer ſoll ihn dann
nach hier begleitet haben, unterwegs iſt aber Emersleben quer-
feldein entlaufen. Nachmittags will man ihn beſtimmt in
Aſchersleben geren haben, wo deshalb auch nach ihm von hier
aus polizeilich gefahndet wurde. Dieſe Bemühungen waren
fruchtlos und die Suche wurde weiter bis nach Hettſtedt und
Mangsfeld ansgedehnt. Jnzwiſchen aber muß ſich Emersleben
hier bei ſeinem Bruder, in deſſen Stall verſteckt der Mörder
d wurde, eingeſchlichen haben, da erſterem über ſeine

nweſenheit nichts bekannt war. Emersleben, ein Mann in
den vierziger Jahren, ſoll in den paar Tagen ſehr gealtert
ſein. Die Kunde von ſeiner Ergreifung war in kürzeſter Zeit
durch die ganze Stadt verbreitet. Als er hier ermittelt wurde,
war die Suche nach auswärts noch im Gange.

in. Gr. Salze. 19. Juni. (Patriotiſche Feier.)
Geſtern wurde hier ein patriotiſches Feſt gefeiert, welches den
dabei Betheiligten und deren waren recht, recht viele un
vergeßlich ſein wird. Seit Jahren hat ſich hier aus Bürgern
von Groß und AltSalze ein Verſchönerungsverein“
gebildet, welcher im Verein mit der Königlichen Badeverwaltungdes Soolbades Elmen ſchon manche e Anlagen geſchaffen
hat u. a. an dem früher ſehr unordentlich ausſehenden Teiche,
nahe dem Kurhauſe. Um den verſchönerten Platz noch mehr
zu zieren, ſind auf demſelben die Büſten der beiden Kaiſer
Wilhelm J. und Friedrich III. aufgeſtellt und wurden
heute enthüllt. Jm feſtlichen Zuge begaben ſich die Behör-
den, Schulen und viele Zuſchauer vom Markte nach dem Feſt
platze, woſelbſt drei vereinigte Gefang-Vereine patriotiſche
Lieder ſangen und die Mitglieder des Vorſtandes vom ge
nannten Verſchönerungs-Verein paſſende Anſprachen an die
zahlreichen Zuhörer richteten, beſonders aber die hohen Tugen-
den und Verdienſte der beiden verewigten Majeſtäten in be
eiſterter Weiſe prieſen und den jetzt regierenden Kaiſer
il helm II. bochleben ließen, von der Feſtverſammlung auf

das lebhafteſte unterſtützt. Mitdem Liede „Deutſchland, Deutſch
land über alles“ ſchloß die ſchöne, erhebende Feier, welche auch
vom herrlichſten Wetter begünſtigt war. Abends wurde dann
noch im Kurhauſel] ein äußerſt zahlreich beſuchter Com-
mers abgehalten, bei dem es an ernſten und launigen Worten
nicht fehlte und der erſt in vorgerückter Stunde beſchloſſen
wurde. Ehre dem Verein der nicht nur für Verſchönerung des
Ortes, ſondern auch für Verbreitung patriotiſcher Geſinnung bei
ſeinen Mitbürgern arbeitet!

Gera, 19. Juni. (Vom Hofe. Strafkammer.)
Der regierende Fürſt ſtattete vorgeſtern dem Fürſten Reuß ä. L.
in Greiz einen Beſuch ab. Jn der Montagsſitzung der Straf
kammer des hieſigen Landgerichtes wurde der Harmonikafabri
kant Töpel aus Oberpöllnitz wegen Vergehens gegen die
Gewerbeordnung zu 25 Geldſtrafe, event. 5 Tage Haft und
Tragung der Gerichtstoſten verurtheilt. Derſelbe hatte in ſeiner
Fabrik Kinder unter 12 Jahren Kinder ohne Arbeitskarte und
ohne ortspolizeiliche Anmeldung beſchäftigt, auch den Anſchlag
eines Verzeichniſſes der jugendlichen Arbeiter unterlaſſen.

5 Caffel, 18. Juni. Ankäufe des Schah von
Perſien Von den verſchieden Aukäufen, die Se. Majeſtät
der Schah von Perſien auf der Eaſſeler Aus
ſtellung vollziehen ließ, heben wir namentlich die Erwerbung
von vier Oelgemälden aus dem bayeriſchen Saal hervor, und
zwar von drei Bildern von N. v. Klenze in München, der ſich
beſonders um das Zuſtandekommen der baieriſchen Collectiv
Ausſtellung verdient gemacht hat, ſowie eines vierten von Lud
wig Voltz in München Die Bilder werden in den nächſten
Tagen bereits abgeſandt und vorausſichtlich durch neue Gemälde
erſetzt werden.

Vor etwa acht Tagen hatte die Frau eines Landmannes
in Bokel bei Bramſtedt das Unglück, ſich einen Nagel durch
den Fuß zu treten. Auf den gutgemeinten Rath einer Freundin
legte dieſelbe eine Kupfermünze auf die Wunde, wodurch
eine Blutvergiftung eintrat. Unter ſchrecklichen Schmerzen
iſt die unglückliche Frau bereits verſtorben

In Liſſen hat bei dem letzten Gewitter der Blitz auf
dem Liſſener Gottesacker in ein Grab geſchlagen und eine
ſolche Oeffnung geſchaffen, daß man den Sarg ſteben ſieht.
In Kablg iſt am Sonnabend das vom Felde heimkehrende
Hermann Gruuerſche Ehepaar vom Blitz erſchlagen worden.
Die beiden Leichen lagen 30-40 Schritte von einander entfernt.

r

Perſonalien.
Der „Reichsanz.“ meldet heute amtlich die von uns be

reits mitgetveilte Verleihung des Characters als Geheimer
RePenrigsRath an den „Ober-Bibliothekar Dr. Hartwig

Halle.
Der Gewerberaths Aſſiſtent (Fabrik Jnſpektor) Dr.

Sprenger in Magdeburg hat ſeine Ernennung zum Gewerbe
rath erhalten.

T Dem Lehrer 2c. Klage zu Golpa im Kreiſe Bitterfeld
iſt der Adler der Jnhaber des Königl. HausOrdens v. Hohen
zollern verliehen.

Ans aller Welt.
Der Fackeltanz, welcher bei der Vermählung des

Prinzen Friedrich Leopvid mit der Prinzeſſin Sophie von
EchleswigHolſtein wieder einen Veſtandtheil der voffeſtlich
keiten bilden wird, iſt nicht, wie früher öfter behauptet worden,
eine ſpezielle Sitte des brandenburgiſch preußiſchen Je ſon
dern ein Ueberreſt alten ritterlichen Brauches. Zur Feier fürſt
licher Hochzeiten gehörte einſtmals ſtets auch das Turnier, und
en dieſes ſchloß ſich, wie die Abbildungen der alten Turnier-
über beweiſen, unter dem Scheine von Fackeln ein Tanz, in
deſſen vorderſter Reihe der Sieger im Kampfſpiele mit der
t Dame einherſchritt, aus deren Händen er den Preis
r angen hatte. Ein wenig verändert ſehen wir dieſe Sitte
on 1617 am Stuttgarter Hoſe bei der Vermählung des
ten Ludwig Friedrich von Württemberg mit einer heſſiſchen
äteſſin. Hier führten nach Beendigung des Turniers Fürſten,
beſten und edle Herren einen Fackeltanz um die mit dem Lan
e fürſten tanzende Braut aus. Nachdem die Turniere außer

d auch gekommen waren blieb doch bei fürſtlichen Hochzeiten
r Fackeltanz beſtehen. Ein ſolcher wurde auch ausgeführt bei
der erfolgten Vermählung des damaligen Kronprinzen

iffen, welche

drich Wilbelm von Preußen (ſpäter Friedrich Wilhelm 1.)

F

mit der Prinzeſſin Sophie Dorothea dou Hallſiober. Bei den
Ehrentänzen, welche die Braut mit ihrem Vater und ihren
Brüdern ausführte, wurden ihr diesmal von Geueralen, Miniſtern
und Kammerherren zwölf weiße Wachsfackeln vorangetragen.
Später wurde am preußiſchen Hofe dieſes Fackeltragen ein aus
ſchließliches Recht der Miniſter, der „Tanz aber wandelte ſich
in einen einfachen Rundgang. Nicht immer iſt der Fackeltanz
in Berlin ausgeführt worden. Bei der 1875 im Kaiſerhauſe ge
feierten Doppelhochzeit unterblieb er, und es hieß daß von dem
alten Gebrauche fortan abgeſehen werden ſolle. Aber neu belebt
ſahen wir ihn am 27. Februar 1881 bei der Vermählung des
jetzigen Kaiſers Wilhelm II. mit der Prinzeſſin Auguſta Victoria
von Schleswig-Holſtein, der Schweſter der heutigen jungen
Braut. Am Fackeltanze betheiligten ſich damals die Miniſter
Friedberg, von Boetticher, Lucins, v. Puttkamer, Graf ſu Eulen-
burg, Bikter, Maybach, v. Kameke, v. Patow, v. Stoſch, Graf
zu Stolberg-Wernigerode und Freiherr v. Schleinitz. Einſtmals
geſellte ſich zu dieſer Zeremonie noch diejenige des Stroh-
kranzes. Ganz wie es in bürgerlichen Häuſern üblich war,
wurde der Neuvermählten am Tage nach der Hochzeit ein
Strohkranz überreicht, der ſie an Demuth gegenüber dem
Gatten mahnen ſollte, und dazu eine humoriſtiſche Rede ge-
halten, bei der es oft an derben Anſpielungen nicht feblte. Die
Verfeinerung der Sitten nahm indeſſen an dieſen Standreden
Anſtoß, und die letzte Strohkranzrede am preußiſchen Hofe
wurde 1774 gehalten. So erinnert denn an die alten Gebräuche
außer dem Fackeltanz nur noch die Strumpfbandvertheilung,
über deren Sinn die Kulturhiſtoriker ſich bis auf den heutigen
a nicht klar find. Nachweisbar iſt der Brauch bis zum Kur-
fürſten Friedrich III., zu deſſen Zeit noch das wirkliche Strumpf-
en der Fran von der Oberhofmeiſterin zerſchnitten und ver

eilt wurde.
Die Amerikanerinnen ſind reizbar. Nachdem eine

Zeitung ihren Leſern den Tod eines Mitbürgers mit den Worten
„John Cramer t Widt in Frieden“ gemeldet hatte, ver
folgte Mrs. Cramer, Wittwe, den Verfaſſer dieſer Mittheilung
ſerhglie „wegen übler Nachrede und Schädigung ihres

ufs.
Das Skelett des größten Elephanten, der je in Jndien

etödtet worden iſt, wird jetzt im Muſeum zu Madras aufge
tellt werden. Der Elephant hatte längere Zeit den Einwohnern
einer Ortſchaft im Vezirke Madras gewaltigen Schrecken ver-
urſacht. Sie tödteten ihn und vergruben den Körper. Das
Muſeunt ſchickte ſogleich einen Beamten nach dem Ort, um die
Knochen auszugraben und nach Madras zu ſchaffen. Das Ske
lett iſt genau 10 Fuß 6 Zoll (engl.) hoch, d. h. 8 Zoll höher,
als das des größten Elephanten, der bisher gemeſſen wurde.

Weollbrrichte.
-eck-- Berlin, 19. Juni, Mittags. Die Zufuhren zum

Wollmarkte auf dem Berliner Lagerhofe betrugen ca. 17000
Centner, d. h. ca. 5000 Ctr. weniger als im Vorjahr. Circa
zwei Drittel dieſer Zufuhren wurden ſchon bis gegen 11 Uhr
verkauft zu Preiſen, die je nach Beſchaffenheit der Wollen und
je nach der Zeit des Abſchluſſes im Vorjahre 3-12 mehr er
zielten. Die im Beſitz von Producenten befindlich geweſenen
Wollen dürften bis auf wenige Ausnahmen vollſtändig geräumt
ſein, nur Händlerwollen, die vorher ziemlich theuer eingekauft
und in ihrer Ausgiebigkeit nicht bekannt waren, ſind wegen zu
hoher Forderungen ſchwer zu begeben. Das Geſchäft ging im
Allgemeinen ziemlich flott, wenn es auch keinen lebhaften Cha
racter zeigte. Bemerkenswerth war, daß entgegen früheren
Jahren Forderungen ohne vieles Feilſchen meiſt ſchlank bewil-
ligt wurden und beſonders da, wo es ſich um bekannte Stämme
handelte Zu notiren iſt als höchſtgezahlter Preis Schulzendorf
bei Wriezen a. O. mit 180 gegen 166 im Vorjahr, welcher
Verkauf ſchon Morgens 6 Uhr abgeſchloſſen wurde. Die Wollen
der Domänen Liebenberg und Haeſen, die in früheren Jahren
wegen ihrer Ungleichheit in den Wollen nur getrennt begeben
würden. wurden diesmal zuſammen mit 161 gegen 154 in
1888 verkauft. Mit zu dem lebhafteren Eingreifen der faſt aus
ſchließlich aus inländiſchen Fabrikanten beſtehenden Käufer
trugen die Nachrichten von der begonnenen Londoner Aufktion
überſeeiſcher Wollen bei, welche für die beſſeren Qualitäten
einen Preisaufſchlag bis 5 für gewöhnliche Wollen feſte Be
hauptung der letzten Notirungen ergaben. Spinner zeigten ſich
nur ganz vereinzelt am Markte und machten im Ganzen
niedrigere Gebote, als die Fabrikanten. Die amtliche Angabe über
die neueſten Zufuhren auf den Stadtlägern ſteht noch aus.
Auf letzteren iſt das Geſchäft bisher ohne Bedeutung geblieben.
Zu notiren iſt für ganz exquiſite Stoffwollen bis 180 für
gut behandelte feine Tuch und Stoffwollen bis 170 für
feine Tuch- und Stoffwollen 150--160 für mittelfeine 140
bis 147 für Schmutzwollen, die nur wenig vertreten waren,
nur 60 etwas darüber oder darunter.

rek- Berlin, 19. Juni, Abends. Der eigentliche Woll-
markt kann als beendet betrachtet werden, denn bis jetzt ſind
mindeſtens e der ſich auf 16852 Etr. belaufenden Zufuhren des
offenen Marktes verkauft. Wenn es auch den Anſchein haben
konnte, als ob die Tendenz im Laufe des Nachmittags eine
flauere geworden wäre, indem bis 3 niedrigere Preiſe ge
zahlt wurden, ſo war doch die Haltung als entſchieden feſt zu
bezeichnen und dieſe erwähnten billigeren Preiſe ſind lediglich
darauf zurückzuführen, daß nur noch minderwerthige Qualitäten,
die ſich faſt ausſchließlich in Beſitz von kleinen Händlern be-
fanden, deren Ausgiebigkeit im Gebrauch Seitens der Fabrikan-
ten beanſtandet wurde, vorhanden waren. Jm Allgemeinen kann
von einem ziemlich flotten, wenn auch an und für ſich ruhigem
Geſchäft geſprochen werden. Unſere im letzten Bericht erwähnten
Preiſe bleiben maßgebend, nur wollen wir erwähnen, daß ein
zelue Poſten Ruſtikal-Wollen zu 115--125 begeben wurden,
d. b. 10 mehr als im Vorjahr um dieſelbe Zeit. Auf den
Stadtlägern wurden, angeregt durch den günſtigen Beginn der
Londoner Auktion, bisher insgeſammt ca 8000 Etr. verkauft und
analog den Preiſen des offenen Marktes bezahlt. Käufer waren
hier hauptſächlich Spinner, während auf offenem Markte faſt
ausſchließlich inländiſche Fabrikanten Nehmer waren. Von aus-
ländiſchen Reflektanten war nichts zu bemerken.

Warſchau, 19. Juni. Die neuen deirägt 70 500
Pud. Geſtern Nachmittag machte ſich eine günſtigere Tendenz
geltend. Verkauft wurden 15000 Pud mittelfeine Wollen zu
den bisherigen Preiſen; heute war die Haltung entſchieden feſter
pp purden beſſere Gebote geiacht. Heute Abend iſt Markt-
ſchluß

London, 18. Juni. Für die heute eröffnete Wollauction
ſind im Ganzen angeboten 324 000 Ballen, davon heute 12267.
Die Wollauction war gut beſucht. Auſtraliſche Merino-Wollen
erzielten beſte Schlußpreiſe der letzten Auction, feine Freaſe
ſcoured wurden zu Gunſten der Verkäufer gehandelt, Kreuz-
zuchten ſtetig, Capwolle gefragt, ſchneeweiße und Fleece-Wolle
größtentheils 1d, Greaſe d höher als im Mai.

Juduſtrie, Handel und Finanzen.
Der Privatdiscont, welcher in den letzten Tagen bis

auf 2*. perten iſt, ging geſtern auf 2 zurück.
Auf den, 2. Juli wird eine Generalverſammlung der

Dresdener Bäugeſellſchaft einberufen zur Beſchlußfaſſung
über einen Verwaltungsantrag auf Erhöhung des Actiencapitals
um 1000000 durch Ausgabe von 1000 Stück vom 1. Jannar
1890 ab dividendenberechtigter Stammactien à 1000 -4.

Die von der Allgemeinen Deutſchen Credit-An-
ſtalt übernommenen 1500000 Mk. 4 proc. Obligationen der
Leipziger Baumwoll-Spinnerei ſollen jetzt zum Courſe
d 103 an der Leipziger Börſe in den Verkehr gebracht
werden.

Laut Beſchluß der am 14. Mai tat r wie Generäl-
verſammlung erhöht die Metallgeſellſchaft zu Frankfurt
a. M, neuerdings ihr Capital von fünf auf ſechs Millionen.

Aus Breslau meldet man daß die Erhöhung der
Walzeiſenpreiſe nach den Beſchlüſſen des Verbandes bis
10 die Tonne betragen werde.

Die geſtrige Hauptverſammlung des Raſt et chen
Feinblechverbandes genehmigte die vom geht tsführendenAusſchuß vorgenommene Erhöhung des Grundpreiſes um 15
pro Tonne. Die Verkaufsſtellen haben zum Grundpreiſe von
175 4& namhafte Poſten abgeſchloſſen. Die Beſchäftigung der
Werke iſt zur Zeit eine gute-

Die Dividende der Harbener Bergbau-Actien-
Geſellſchaft für das ultimo Juni zu Ende gehende Geſchäfts
jahr iſt auf 6 zu ſchätzen

Man ſchätzt die vorausſichtliche Dividende der Bis
marckhütte auf circa 12 der Harpener Bergbaugeſell-
ſchaft auf 6

Seitens des preußiſchen Miniſteriums für Handel und
Gewerbe ſind die Handelskammer und kaufmänniſchen wie wirtb
ſchaftlichen Corporationen darauf aufmerkſam gemacht worden,
daß die Hamburger Rhederei A. E. de Freitas u. Co. nach
den griechiſchen Häfen eine regelmäßige, Amſterdam und
bisweilen auch Antwerpen anlaufende Dampferverbindung
unterhält. Die Dampfer der Geſellſchaft werden, wie wir er
fahren, alle 3 bis 4 Wochen von Hamburg aus nach Patras und
den joniſchen Jnſeln fahren. Bei genügender Fracht beab-
ſichtigt die Rhederei auch, den Piräus, einen Hafen Albaniens
und Oſtrumeliens, eventuell auch Oſtgriechenland die Türkei,
den Archipel und Kleinaſien anzulaufen. ß

Die Verwaltung der Liebig's Fleiſchextract-Ge-
ſellſchaft hat die Reſtdividende auf 2.10 sh. feſtgeſetzt, wodürch
die 1888er Jahresdividende auf 17 ſich ſtellt.

Der Spaniſche Colonienminiſter verlangt die
Autoriſation zur Converſion der geſammten Cubaniſchen
Schuld in eine ewprunt awortisable zu 5 mit Garantie
Spaniens.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 20. Juni. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Bern. Jn Betreff der Wohlgemnuthaffaire und des Con-
flikts mit Deutſchland wird heute im ſchweizeriſchen Natis-
nalrath eine Jnuterpellation an den Bundesrath gerichtet
werden. Der Chef des Departements des Aeußern wird
dieſe Jnterpellation morgen mit einem ſchriftlichen Bericht
beantworten.

Wien. Jn Steyr ſind Arbeiterunruhen ausgebrochen,
welche ſchlimmer ſind, als bisher verlautete. Die Arbeiter der
Waffenfabrik haben an den Exzeſſen theilgenommen. Das Stadt
haus und mehrere andere Gebäude ſind arg beſchädigt;: einzelne
Kaufläden wurden erbrochen und geytündert. Bürgerwehr und
Militär mußten einſchreiten. Mehrere Arbeiter ſind ver-
wundet, viele verhaftet. Eine Wiederholung der Exzeſſe wird
befürchtet.

Rom. Nachdem Criſpi dem ruſſiſchen Miniſter von
Giers vertranulich mitgetheilt hatte, daß der ruſſiſche
Militärattacheé Baron von Roſen ſich unſchicklicher Aeußer
ungen über eine hochſtehende allen Jtalienern theuere Frau
ſchuldig gemacht habe, hat Herr von Giers die Zuſicherung
ertheilt, das der Oberſt von Roſen ſofort abberufen
werden ſoll.

Criſpi hatte eine dreiſtündige Unterredung mit dem
öſterreichiſchen Botſchafter. Der „Tribuna“ zufolge ver-
langte Criſpi Aufklärung über die neuerdings an der öſter
reichiſchen Küſte ohne allen Grund erfolgte Beſchießung
einer italieniſchen Fiſcherbarke durch ein öſterreichiſches
Vollſchiff. Ferner machte Criſpi den Botſchafter auf die
ſchwierige Lage Trieſt's aufmerkſam, die mit der Zeit die
guten, zwiſchen Jtalien und Oeſterreich beſtehenden Be
ziehungen ernſtlich gefährden könne.

König Humbert ſoll, wie hier gerüchtweiſe verlantet,
Deutſchland und der Schweiz ſeine ſchiedsrichterliche Ver
mittelung angeboten haben.

Berlin, 20. Juni. Die „Nordd. Allg. Z.“ beſtätigt,
daß die von Deutſchland und Rußland am 13. d. M.
in Bern geſchehenen Schritte vom dortigen öſterreichiſch
ungariſchen Geſandten amtlich unterſtützt wurden.

Mainz, 19. Juni. Prinz Bernhard von Sach-
ſen-Weimar, Premier- Lieutenant im 1. Heſſiſchen Hu-
ſaren Regiment Nr. 13, ſtürzte heute Morgen in der
Schillerſtraße mit dem Pferde und mußte ſchwerver-
letzt nach ſeiner Wohnung gefahren werden.

Krefeld, 19. Juni. Soweit bis jetzt bekannt, erhielt
bei der geſtern ſtattgehabten Reichstags-Erſatzwahl
der Kandidat des Centrums Dr. Carl Bachem, 5519 Stim
men, der der Sozialdemokraten, Grillenberger, 1462.

Braunſchweig, 19. Juni. Zwiſchen dem Herzog
von Cumberland und der braunſchweigiſchen Re
gierung wurde wegen des zurückbehaltenen Theiles des
Privatnachlaſſes des Herzogs Wilhelm bezw. der Erbſchafts
ſteuer ein Vergleich erzielt.

Wien, 19. Juni. Durch einen Felsabſturz wurden
im Rodanner Steinbruch bei Lieſing vier Arbeiter ge
tödtet und vier ſchwer verletzt. Wie einige Blätter
melden, fanden geſtern in Steyr Arbeiterkrawalle ſtatt,
wobei die Gemeindezinshäuſer und öffentliche Gebäude mit
Steinen beworfen wurden. Erſt gegen Mitternacht trat
Ruhe ein. Aus Linz iſt ein Bataillon Jnfanterie requirirt
worden.

Wien, 19. Juni. Nach einer Meldung der „Polit. Correſp.
aus Bukareſt werden der am 27. d. Mts. in Sigmaringen
ſtattſindenden Hochzeit des, Erbprinzen Wilhelm von
Hohenzollern mit der Prinzeſſin Maria Thereſia von
Bourbon die Königin Eliſabeth und der Thronfolger Prinz Fer
dinand beiwohnen. Der König Carol habe von ſeiner früher
beabſichtigten Theilnahme Abſtand genommen. Die Königin
Eliſabeth werde ſich von Sigmaringen in ein Seebad begeben.

Prag, 19. Juni. Der „Politik“ zufolge ſollen die
für morgen angemeldeten Vorträge des ruſſiſchen
Schriftſtellers Filipow von der Polizei unterſagt
worden ſein.

Madrid, 19. Juni. Die Cholera hat in Manila
und auf den Philippinen überhaupt ſolche Dimenſionen
angenominen, daß die hieſige Preſſe die Regierung auf-
fordert, ſtrenge Quarantäne- Maßregeln zu treffen. Viele
Dampfer ſind von Manila nach Trieſt, Marſeille und
Barcelona abgefahren, als die Seuche bereits zu vollem
Ausbruch gelangt war; man befürchtet deshalb die Ver
ſchleypeng derſelben nach genannten europäiſchen Häfen.

MNadrid, 19. Juni. Das nene Alkoholſteuerge-
ſetz iſt vorgeſtern im Senat in der von der Kammer feſt-
geſtellten Faſſung angenommen worden. Daſſelbe wird
vorausſichtlich am 1. k. Mts. in Kraft treten.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., 20. Juni. (Preiſe pr. 1000 Kilo netto).

Weizen ruhig 165 183 Mark. Roggen ſtill147 155 Mark. Gerſte, Futter 135-145. Brau
S ohne Handel. Hafer, feſter 156-162 Mark.
Nais, Mark. Naps Mark. Rübſen. Mark.Erbſen, Kümmel, excl. Sack. 40-42 Stärke, incl.Faß von 100 Kilo netto. Halleſche prima Weizenſtärke

36,50-37,00 M. Abfallende Sorten billiger.
Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen. Vohnen. Klee-

ſagten Futterartikel, Futtermehl, 13--15 M. Roggenkleie
9,50--10,00 M. Weizenſchaalen 9,25 M. Weizengrieskleie 9,25 M.
Malzkeime, geſucht, hell 11.00--12,00 M, dunkle 9,50--10,50 M
Oelkuchen 14,25--14.50 ruhger, M. Malz, 28,50-—29,75 M. Rüböl
56.00 M. Petroleum 24,50 M. Solaröl, 0.825/30-. knapp 17,50
bis 18 M. Spiritus 10,000 Lit. Proc., ſtill. Kartoffelſpiritus mit
50 M. Verbrauchsabgabe 56,60 M., mit 70 M. Verbrauchs
abgabe 36.30, Rübenſpiritus i M.



Waſſerſtände,
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

Halle 19. Juni 2,04 20. Juni 2,02 0,02
Trotha 44 238 006Straußſurt 125] o, se.

Magdeburg [17. Juni 1,4818. Juni 163 0,16

reden 18 017 SAnßig. r 186 o0,8
Börſenngchrichten.

Berlin, den 19. Juni. Die beprige Börſe eröffnete und
verlief in feſterer Haltung und zu meiſt erholten Kursnotir-
ungen. Das Geſchäft entwickelte ſich bei Beginn auf faſt allen
Gebieten recht lebhaft und gewann beſonders in öſterreichiſchen
Kreditaktien und Diskontokommanditantheilen größere Ausdehn-
ung bei anziehenden Kurſen, während andere lokale Bankwerthe
ſich ruhiger hielten. Faſt dasſelbe gilt für inländiſche ſpekulative
Eiſenbahnagktien. Von ausländiſchen Fonds zeigten ſich Ruſſen-
werthe anfangs leicht erholt, ſpäterhin abgeſchwächt, Ungariſche
Gold Jtaliener und Egypter Renten beſſer. Jnduſtrieeffekten
konnten meiſt ihre geſtrigen Kursverluſte etwas elerm Für
Montanwerthe hält die Nachfrage, und namentlich für Laura-
hütte in provinzieller Kaufordres, an. Gegen den
Schluß der Börſe trat auf örtliche Verkäufe ziemlich allgemein
Abſchwächung ein.

Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Derliy, 19 Juni. Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) per 1000 Kilegr.
loco ſtill, Termine behanptet, gekündigt 350 Tonnen, Kündigungspreis 184,50 Mk.
dez., Loco 175--187 Mk nach Qualität bez., Lieferungsqualität 183,00 Mk. bez., per
dieſen Monat Mk. bez., per Jnni-Jnli 185--184 Mk. bez., per Juli- Auguſt 184
vis 183 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 182,25
bis 181,75-—-182,50--182 Mk. bez per Oktober- November 182,50--182 Mk. bez, per
November Dezember 182,25--182 Mk. bez.

Rauh weizen per 1000 Kilogr. loco Termine gekündigt Tonnen,
Kündigungépreis Mk. bez., Loco Mk. nach Aualität bez., gelbe Lieferungs
auglität Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per April-Piai Mk. bez., per
MaiJuni Mk. vez., per Juni-Juli Mk. bez.

Roggen per 1060 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine maätter, gelündigt 150
Tonnen, Kündigungépreis 146 Mk. bez., Loco 136--148 Mk. nach Qualität bez.,
Lieferungsgualität 145 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher Mk. bez.
guter Mk. bez., hochfeiner Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez. Durch
ſchnittspreis Mk. vez., per Jnni-Juli Mk. bez., per Jnli-Auguſt 147-2147,25
b 146,75 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., ver September-Oktover
151 150,75 151, 50 150, 50 4160,75 Mk. bez., per Oktober- November 152,25--151,76
Mk. bez., per November Dezember 152,75-—-153 152,50 Mk. bez.

Werſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 120—190 Mk. bez., Futtergerſte
120-—-133 Mk. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Haſe? ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine wenig verändert, gekündigt Ton-
nen, Kündich e ngspreis Mk. bez., Loco 147--168 Mk. nach Oualität bez., Liefer
ungsqualität 1353 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 355--162 Mk. bez., feiner
162—166 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher mittel Mk. bez., guter Mk. bez., hoch
feiner Mk. ab Bähn bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 155--161 Mk. bez., feiner
162—-166 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher 155--159 Mk. frei Wagen bez., per dieſen
Monat 150,75--150,560 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per JuniJuli 149
bis 148,50 Mk. bez., per Juli- Auguſt 146,25 145,75 Mk. bez., per Auguſt Septem
ber Mk. bez., per September-Oktober 142,50--143--142,50 Mk. bez., per Oktober
November Mk. bez.

Magdeburg 19. Juni. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 180--183 Mk.,
Weißweizen Mk., glatter engl. Weizen 170-—-f74 Mk., 9anhweizen 154 bis
160 Mk., Roggen 143--156 Mk. Chevaliergerſte 168--475 Mk., Landgerſte 145--153
Mk. Haſer 147--157 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 19. Juni. Roggen per Juni 148,00 Mk., per Juli- Ang.
Mk., per Sept.Okt. 149,00 Mk.

Stettin, 19. Juni. Weizen ſtill, loco alte Uſance 164,00--171,00, per
Juni-Juli 174,00, per September- Oktober 177,00. Roggen unveränd., loco
alte Uſance 137——-143, per Juni-Juli 146,00, per Sept. Ott. neue Uſance 148,00,
per Herbſt Pomuftrſcher Haſer loco 140--156.

Köln, 19. Juni. Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer do. ſremder
loco 20,75, per Juni per Juli 19,05, per Nov. 18,25. Roggen hieſiger
loco 15,00, fremder loco 16,50, per Juni per Juli 14,65, per Nov. 15,10.

Hafer hieſiger loco 14,50, fremder 15,50.
Manunheim, 19. Juni. Weizen per Juli 19,10, per Aug. per Sept.
per November 18,75. Roggen per Juli 14,70, per Aug. per Sept.

per November 14,80. Hafer per Juli 14,90, per Aug. ver Nov. 13,30.
Hamburg, 19. Jnni. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco 160,00bis 170,00. ſeggen loco ruhig, ealenburgiſcher loco 148--156, ruſſiſcher

feſt, loco 94—98. Haſer ruhig. Gerſte ruhig.
Wien 19. Juni. Weizen per JnniJüli 7,20 Od., 7,30 Vr., per Herbſt

7.66 Gd., 7,71 Br. Roggen per Juni-Juli 6,10 Gd., 6,20 Br., per Herbſt 6,15
937 Br. Hafer per JnniJuli b,90 Gd. 6,00 Br., per Herbſt 5,92 Od.,

r.

Peſt 19. Jnni, Weizen loco ſehr feſt, per Juni-Jatli Gd., Br.,
Herbſt 7,30 Gd., 7,37 Br. Haſer per Herbſt 5,45 Gd., 5,47 Br.

Paris, 19. Juni, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Juni
per Sept.-Dez. 22,50.22,75, per Juli 22,76, per JZuli- Auguſt 22,75,

Roggen rnuhig, per Juni 14,60, per Sept.-Dez. 14 10.
Paris, 149. Juni, Abends. Weizen unentſchieden, per Juni 22,76, per Juli

22,75, per Juli-Augnſt 22,60, per September- Dezember 22,50.
Amſterdam 19. Juni. Weizen auf Termine unveränd., per Jnni

Juli per Nov. 195. Roggen loco niedriger, auf Termine unveränd.,
Oktober 120 121.

London, 19. Juni. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letem Mon-
tag: Weizen 24200, Gerſie 2700, Hafer 88400 Qrts. Sämmtliche Getreidearten
ruhig, unverändert.

London, 19. Juni. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit ketztem Montag
Weizen 24220, Gerſte 2720, Hafer 88360 QOrts. Sämmtliche Getreidearten ruhig,
unverändert, fremder Weizen ſtetig.

New-Yort, 18 Juni. MRother Winterweizen loco 84 Getreidefracht 2ijg.
Weizen per Funi 8227,, per Juli 83 per September 83

per

per
per

ucker.Magdebur See vom 18. Jan.

I. Preiſe für greiſbare Waare
2 Berbraucheſteuer.

8. Juni. 19. Juni.ſ. Brodraſſinade 37.75 7,76f. Brodraffinade 37,50 m. 7,50 3Gem. Raffinade II. 37,26-—27,90 M. 37,25--37,50 M.

Gem. Melis I. 26,25 M. 6,25 M,Kriſtallzucker I. M. M.Kriſtallzucker II. M. M.Melaſſe Ia M. M.Mielafſe IIa, M.Tendenz am 19. Juni Ruhig
B. OHüne Verbrauſheſteuer.

Ab Stationen.

18. Juni, 19. Juni.
Kornz. Rend. 92 h M. M.Kornz. Rend. 88 29,29 29,35 M. 29,25-—-29,40 M.
Nachvr. Rend. 755, 20,90 23,50 M. 20,00 23,560 M.

Tendenz am 19. Juni; Feſt.
I. Term in preiſe für Rohzucker 1. Produkt.

abzüglich Steuervergütung.
a, frei auf Speicher Magdeburg.

b. frei an Bord Hamburg.
Juni 25,97 -26 bez. u. Br, 26,95 G.
Juli 25,9226 bez.
Jnli-Anguſt
Auguſt 26--26 05 bez. u. Br., 26 G.
September 21,75——-77 bez., 21,80 Br. u. G.
Oktober 16,85 95-90 bez.
Oktober Dezember 16,20 25 bez., 16,30 Br. 16,20 G.
November- Dezember 15,90 92 87 90 bez. u. G, 25,92 Br.
Januar
Januar-März 15,90 bez. u. Br., 15,879 G.
Februar 15,92 bez.

Tendenz: Feſt.
Die Aelteſter der Kaufmannſchaſt,

Hamburg, 19. Juni. (Nachmit!agsbericht). Rüben Rohzucker J. Produkt
Baſis 880 Rendement, neue Uſance, frei am Bord Hamburg per Juni 25,85,
per Juli 26,62,, per Auguſt 26,02 p. Oktober November- Dezember (Durchſchnitt)

Grannlated

16 25 Feſt.

Paris, 19. Juni. (Telegr.). Nohzucker 58 behauptet, koco 57,25. Welßer
Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogr., Ver Juni 665,60, per Juli 66,10, per
Juli- Auguſt 65,10, per Okt, Jannar 43,90.

London, 19. Juni. (Telgramm.) 969 feſt, Rüden
rohzucker 25j, feſt.New York, 18. Juni. (Telegr.) Zucker (Fair reſſning Muscovados) 7i) e.

Javazucer 24

ee.
Havre 19 Juni. (Telegr. von Peimann, Ziegker u. Co.) Kaffee

in New Hork ſchloß mit 20 Points Vaiſſe. Rio 5000 Sack. Santoe 7000 Sack,
MNecettes für geſtern.

Havre, 19. Juni. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,
Ziegler n. Comp.) Kaffee good averagge Sanktos per Juli 9!,60, ver
Sept. 92,50, per Dezember 93,75. Uuregelmäßig.

Amſterdam 19. Juni. Java-Kaffee good ordinary 49j,.
»Hambürg, 19 Juni. (Rachmittagsbericht. Good average Santos ver

Juni 75 per September 762,, per Dezbr. 77),, ver März 1890 77 Ruhig.
NewYork 18. Juni. (Telegramm. Kaffee (Fair-diio) 1725 Rio Ar., 7

low ordinary per Juli 14,77, per September 15,07.
Petrolenm.

Berlin, 59, Juni. (Amtl.) Petrolenum, (Raffinirt. Standard white) per
100 Ctr. Termine Gek. kgMonat bez. Durchſchnittspreis

(Schlußber.) Rafſinirtes, Type

100 g mit Faß in Poſien von
Kündigungépreis Loco per dieſen

Antwerpen, 39. Juni. (Telkegramw.)
weiß, loco 17 bez., 17 Br., ver Juni 17 Br., per Auguſt 172, Br., per
Scptember-Dezember, 172!, Br. Weichend.

Hambürg, 19. Juni. Petroleum ruhig. Stand. white loco 6.95 B.
Auguſt Decbr. 7,20 Br.

New-York, 18. Juni. Telegr. Raffinirtes Petroleum 700 Abel Teſt
in NewYork 6,90 Gd., do. in Philadelphia 6,80 Gd. RohesPeirolenm in New Yorr

D. 7,10 C., do. Pipe line Certiſicats 83], D. C.

Spiritus.Berlin, 19. Jnni. Spiritus per 190 Liter à 100 10000 Liter Cl0
nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt Liter.
Kündigungspreis M., per dieſen Monat per Juni- Juli Juli-
Auguſto Berlin, 59, Juni, Spiritus mit 50 M, Verbrauchsabgabe ohne Faß

Matter, Gekündigt l, Kündigungspreis M, Loco ohne Faß 55,6
bez. Loco mit Faß per dieſen Monat 54,1--54,3 bez., per JuniJuli 54,1-
54,3 bez., Juli-Auguſt 74,1 54,3 bez., per AuguſtSeptember 54,8-—54,6 bez., per
September- Oktober 54,9-54,7 bez.

Spiritus mit 70 M. Berbrauchsabgabe. Matter. Gekünd. 10000 Liter
Kündigungspreis 34,86 Mk. vez., Durchſchnittspreis bez., koco ohne Faß 38,6
vez., mit Faß vez., ver dieſen Pionat 34,6- 34,9 bez., per Jnni-Jnli 34 034,9 bez., ver Jnli-Auguſt 34,6- 34,9 bez., AuguſtSeptember
s e per September- Oktober 35,1-36,3 bez., per Oktober-Novemoer
4,5 4, ez.Magdeburg, 19. Juni. (Hermann Walther.) Kartoſſelſpiritus, höher,

loco ohne Faß unverſſenert bei 50 M. Verbranchsabgabe 56,29--56 69 M. desgl. bei
70 M. Verbrauchsabgabe 36,30 M. Ab Speicher unker freier Vorhaltung
der Gebinde.

Nordhauſen, 29 Juni. Branntwein 45 für 190 Kilogr. ohne Faß av
Brennerei 63-05 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Branntwein
fabrikanten.

Bresklan, 19. Juni. piritus per 100 l per 100 proc. excl. 50 M. BVer-
brauchsabgabe Juni 53,80, Juli-Aug. 53,80, Aug.Sept. do. do. 70 M. Ver
brauchsabgabe, Juni 34,00.

*Poſen, 19, Juni. Spiritus loco ohne Faß, 50er 53,50 70er 33,70, mit
Je rauh abe von 70 M und darüber M., für Mai 50er Mk.
70er

Spiritus ſtill. Juni-Juli 23,00 Br., Juli- AuguſtHamburg 19. Juni.
22,00 Br., Anguſt- September 23,25 Br.

Stettin, 19. Junn. Spiritus feſt. loco ohne Faß verſt. od.
mit 50 M. Confumſtener 55,00 do mit 70 M. Confumſteuer 35 00, JnniJnli 70
M. Conſumſtener 34.30, Aug.-Sept. mit 70 M. Conſumſtener 34,90.

Oele, Delſgaten. Fettwaaren.
Berlin, 19. Juni. (Amtl). Rüböl per 10n g. mit Faß. Termine

Centner. Mark Loco mit
Durchſchnittspreis,
56,4 55,7 bez.

Magdeburg, 19. Juni. Rüböl 100 kg 57.00 Mark.
Hamburg, 19, Jnni. Rüböl feſt, loco 56,50 M.

bez.,

u

utterſtoffe und»Hamburg, Aterß e und Dn eitel
e. Palmkuchen dent1090 g. Cocosnußkuchen, deutſche, 156 M für 1660 kg. ſche, 110 M

a h n ehe h S o reüchen für Leinkuchen ſür zM. für 1000 kg v s. VPalmſernſchrot t06
Hamdurg, 19. Juni. Schweſelſ. Ammoniak 26- 26,50 M. ſür 100 kg.

Baumwollſaatkuchen
r

für 1000 g. je nach Qual. r

Hamb urg, 19. Juni, Salpeter, roh. Chiti 8,30-—8,35,8,50 W er e 6 v gich raff. Chin
Hamburg, 19. Juni. Düngſtoffe. uano, ſto 18vhosphorh. 65--75 v 9-13 M., Rock-Phosphorhalt. 70- 85 e u g7 d

90 4,50--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14—18 M., Knochen mehle 11.50--14 i
ark.

Magdeburg, 19. Juni. Rapskuchen t6 g. 13,80--14,75 Mk.
Berlin, 19. Juni. P Jaiſenſzücte. b

s 239. Juni. ol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 20u i wen r M. per 2100 kg. h d 0 M
Berlin, 19. Juni. (Amtlich). Mais per 1000 kg. LocoCefündigt t. Kündigungspreis M. Loco e M. nahme hin

per dieſen Monat M., per Juni- Juli per Sept. Oktober as,
Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 160--200 M., Futterwaare 133—148 M

nach r 410. um. m
en, 19. Juni. ais per Juni-Juli 498 Gd., 5,0Septemb. 5.12 Gd., 57 Br. 4 „03 Br. per Auguſt

Magdeburg, 19. Juni Eibſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M
Speiſevohnen, weiße, 21.-- bis 36, M., Linſen 24, bis 59, M. per 100 re

New-York, 18. Juni. Telegramm). Mais (New) 42,, 8
ehl.

Berlin, 19. Juni. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 190 kg brutto
Sack. Feſt. Gekündigt Sack Kündigungéepreis M., per dieſen

inkl. Monat bez., Durchſchnittspreis ver M., JuniJuli 21,05-—20 95
bez., per JuniJüli 21,05--20,95 bez., per Juli-Auguſt 21,05--20,95 bez. ber
AuguſtSeptember per Septewber-Oktober 21 15

Berlin, 19. Juni. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg bruttoSack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis

Prima- Qualität loco M., per dieſen Monat M Durchſchnitte
preis M., per JuniJuli M., per Juni-JuliJuli- Auguſt M. bez.Trockene Kartoſfelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäftslos
Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima-Quolität locoM. nach Qualität, ver dielen Mongt G. bez., Durchſchüittg,
preis M. bez., per Juni-Juli M., per Juni-Juli M.

1 ruhig, ver
ezember 52,50,

9

Parls, 19. Juni. Nachmittags. Schlußbericht. Me
Juni 54,10, per Juli 53,60. per Juli-Auguſt 53,40, per September

New-York, 18. Juni. (Telegramm). WMehl 3 D. 20 C.
Stärke, Kartoffelmehl.

Berlin, 19. Juni. Weizenmehl Nr. 00 26,25--23,25, Nr. 0 23,25
21,25 dez. Feine Marken über Notiz bezohlt. Roggenmehl Nr. 0 und
1 22,00 18,75 M. bez. do. feine Marken Nr. 0 und 1 22,00 -25,00 M. bez
Nr. 6 1,6 Mirrhöher als Nr, 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 19. Juni. (Pol getr 3 6,50 big 7,00 Mit
19. i. (Pol.-Präf.). i 7z, 8bis 8,40 M., ver 100 kg. J Magthroy e Den v

Magdeburg, 19. Juni. Richtſtroh 7, 8,26,
Heu 8,00 9,50 M. Alles für 160 kg.

Butter. Eier. Fleiſch
Verlin, 19. Juni. (Pol.-Präſ.). Rindfieſſch, von der Kenle, 3,00-1.50 Mz

Bauchſleiſch 0. 90--1.30 M. Schweinefleiſch 1,00--1.60 M., Kalbfleiſch 0.90--1,5 0 P
Fang 0,80-—1.40 M., Butter 1.60-2.80 M. per 1 g. LKier 60 Stil

Magdeburg, 19. Juni. Rindfleiſch, von der Keule 1.20 bis 140 M.
Bauchfleiſch bis 5,20 M., Schweiyefleiſch 1,20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch
bis 1,20 M., Hammelſleiſch bis 1,20 M. Eßbutter 2,20 bis 2.60 M. per 1 üg,
Eier per Schock 2,60 bis 3,20 M.

rtoffeln.Ka
Verkin, 19. Junr. (Pol. Präſ.). Kartoffeln 4.00 9,50 M. ver 100 k.
Magdeburg, 19. Juni. Kartoffeln 5,50 bis 6,00 M. ver 100 g.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 19. Juni. (Telegramm). Baumwolle (Anfangeberichh),

Muthmaßlicher mſotz 10000 B. Ruhig. Tagesimport 130060 B.
Liverpool, 19 Juni. Rachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle,

mſatz 10006 B., davon für Spekulation u. Export 1000 V. Träge. Middl. amerik,
Lieferung: AuguſtSeptember Käuferpreis.

Krummſtroh 5, 5,50

Letalle.

W r 55. orankfurt a. MPe., 29 Juni. Hochhaltiges Sil n126 20 P Hochhaltiges Silber in Barren per Kllogr,
Glasgow, 19. Jrn St F2rmiltaß 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numders

etiwarrants 42 sh. 6 d. Stetig.
Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbersGlasgow, 19. Juni.

warrants 42 sh, 6 d.
Hamburg, 19. Juni. Sulber in BVarren für 1 kg 125,25 B., 124.75 O.
Rotterdam 19. Juni. Woſſwilliegl (Telegramm der Herren M. H.

Lorenz n. Cie. hier.) Zinn Banka v55 Biſſiton 55 fl. ſ
London, 19 Juni. Mittgg. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, C

hier.) ChiliKupfer 41,, per. 3 Monat 41
r London, 19. Jpüi. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cig

hier). Zinn Straits 90“ Auſiral 91 Lſtrl.
London, 9. Juni. Silberbarren 42 h Lſirl., Zinn 905 Lſrk,Kupfer 41 r Zink 177 Lſirl., Blei engl. 1254 Lſirl., ſpan. 12, Lſtrl.

r.Queckſilber 9
Zinn Straits 20,25 Doll., Eiſen Mr. 1 ColtnzNeweYork, 18. Juni,

21,80 Doll.

Viehmärkte.
Steinvruch, 17. Juni. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath am

Juni 28,203 Stück. Am 15. und 16. Juni wurden 3224 Stück aufgetrieben,
hingegen wurden abgetrieben 1560 Stück. Es verblieb demnach am 16. Ju u
ein Stand von 129,867 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche alte
ſchwere Wagre von 43-- 44Kr., junge ungariſche ſchwere von 47--48 Kr., mittlere von
47 48 Kr., leichte von 47 48 Kr., Bauernwaare, ſchwere v. mittl. von
47——47 Kr., leichte von 47--48 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere mittelſchwere

d Serbiſche ſchwere 46-47 mittelſchwere von 46--47 Kr., leichte von
a r.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zellung“ zu Halle
Verantworllich: Cheſredakieur Dr. dichard Hamel für Politik,

Fenilltton und den übrigen Inhalt anfſchließlich des Rachbezeichneten Re
daktenr Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik
L. Lehmann für den Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöſſnet von 5' Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 186 Uhr und Nachm. zwiſchen 1-2 Am beſten
wendet wan ſich ſchriſt lich an deuſelben. Redakteur Dr. Schulze iſt zu
ſprechen Vorm. und von i2 Uhr: Die Expedition (Ju-Feratenannahne und Geſchäftsangeregenheiten) iſt oſſen von 7 Uhr Vorm, dis

7 Uhr Abends

c eeeeeeeeeeeerreeeeeeeeeeeeeeeeree ree ooooonooo ot ar O 3 Eifenbahn-Stamm- und Stamm- Ausländ. Eifenbahn- Prior. Oblig. Gothaer Grunder, 111. f. Umrechnungs-Courfe:
Berliner Börse vom 19, Iuni, Prioritäts-Actien, Zj. rüciz. 110 3 102,75030 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170Dividende Böhm. Nordbahn Gold 4 1103,30b; G M do. v. o a t02, 2ikt. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 RubelPrenßiſche und dentſche Foends. Aach enWMaſtricht 23 Dur Yoden a i oid Mein vo Pr.-Pſdbr. 4 135, 320 Mt. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 MkDe iſche Reichs Anleihe SHelg Carr e wigebahn e Här Dux-Prag. Gold wo Der Preuß. W rich o le 8 Wechſel
r. evtl. t wel Gotthardbahn 186,7563 O Galiz. Carl-Lndwigsb. gar. 85, 8022 G do. II 100 5 1107,50Pro conſol. Stagts- Anleihe 5 i MainzLudwigshaſen 41/9124.70b, O Kaſchau-Oderberg 5 36, 60 dz G do. Vn, v, 100 5 107,500 3f.ren Stagts 868 o 305 Marienburg-Mlawta 365,40 z G do. do. Gold 5 101,60G do. 115 116 506 Amſterdam 100 Fl. 8 T. 2!2 169,000Pren v e zur ver 2 je o. do. St.-Pr. 5 117, 4965 Oeſterr. Franz Stagtsb. alte 3 84, 10bz do. 100 4 102, s0 v O do. 100 Fl. 2 M. 212 168, 40be S ch 31/, 100, 750 O Mecklent Friedr.-Franzb. 6 167,060 b do. do. von 18714 3 82,966 Brenßz. Cenkralbodener.Bk., London ſtr. 8 3 20, 45do. g. z tie Oeſlerreich. Nordweſtbahn 4 do. Erg.-Neh 3 81,k0B rückz. o 5 do. 1 Lſtr. 9 M. 3 120,3665r m nleihe do. (Elbelhal) 6 96,3063 Oeſterreich. ordweſhahn h 5 110 a Be S. ſt 30 Oeſlerreichiſche Staalsbahn S do. do. u, B. 5 20,60 100 32 101, 10dz G r 85Je 5 geh aatébah 7 53, 70dz do. do. Go.v 5 ic8, ob B do. 100 4* e en Petersburg 100 S.-R. 3 W. 51 209, 606g r d Neumärtiſ o Oſiprenßiſche Südbahn 6 102, 706z Oeſterreich. Südbahn 3 63, 10dz S Preuß. Hyp.“Pr, 120 t 00 z do. 100 S.-R. 8 M. 512 207, 90 bur- and Renmärkiſche do. do. St Pr s 120,766 do. o. 5 102,00 B do. 110 5 1 12 006G Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 171, 16bzLondich Seviro wer Ruſſ. Staatsbahn gar. n Gold w7, 100 4 1103,vobz do. do. 100 Fl. 2 M. 4 II70, 256z 95 do. Südweſtöahn gar. 7,4675,50 b ugar. Nordoſtbahn gar. 5 90 106 3 99, ob G tS d. t e ioers Saoibahn 5 51.00b do. do. Goid 5 liosö, 906z G Süddentſche Vodener. 4 li0i, 1065 Gold, Silber- und Papiergeld,
z Oſipreußiſche W i 908 do. St Pr. 5 7 do. Oſtbahn 1 Em. 5 81, 8063 G Conurs in Mark.25 Pommerſche 3 102,20B Warſchan Wiener 37 Shar Dollars per St. 186Gc 4 Weimar-Gera 0 26, 00 z CharkowAzow gar. 5 100, 100 2 2 Duncaten St 9 76 Bvier ver 3 er do. do. St. Pr. 95-2005 e Sinai an Jndnſtrielle Geſellſchaften. Jmperizis per St

r 7,756 z-Or 9 7do. do. 35/2 101 500 Werrabahn 3 87,75b3 Zurz We e 5 162 Zineſuß 400. Napoleonsd'or per St. 16.205bzS auntbhr hier get o 4 Diwidende 165 e ginn ver St. 20, 380Schleſiſche, altlandſch. 02, ſ Wriuritä Mosco-vijäſan gar 4 93,506 Anhalter nen. 1107 7 noliſche Banknoten per Lſir. 20. bdo. nene 3 102.208 Dentſche EiſenbahnPrioritäts- her r. 4 o 2263 r Weanz. Banknoten per !00 Fres. 81, lobzWeſt preußiſche a tei, 90B Obligationen j Südweſ r n Moſch. 71/2128, 960bz Oeſterr. Banknoten per 106 l. 171,2063al ne e Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 82. 200 Berl. Maſch. Schwarhkopſff 12 925, 00 do. Silberronp. (Berl. einſösb.) 170,50S Kur und Neumärkiſche 4 105,70G Berg-Märk. 111. A. B. C. 3/2 50 G Trauscauesſi he gar. 3 71, S Cröllwitzer Papierſabrit 10 Ruſſ. Banknoten per 100 Rö. 210,6063
S Pommerſche 4 105, 5003 G do. V. 4 103,5900 Warſchan- Wiener II. 5 70 W G Deutſche Cont.-Gas. 10 179,60bz B
S Vrenßiſche 4 i65 60bz do. VI. 4 lvus, o Gotthardbahn IV. 6 106,560B Hlauziger Zuckerfabr. 652/3 16, 25v3 G
z Sächſiſche 4 ios, so d 4 Tore Se Jperte 412 00 mF l Schleſiſche 4 105, 40G o. Bauk-, H Actie Bruſon- Wert 12 275,00bz G7 do. Nordbahn 4 auk, Hhpolh.- u. Creditb.-Actien. Halleſche Maſchinenfabrit 16 312. e0etwo O j tBranunſchw. 20 Thlr. Looſe, BerlinAnhalter 57er 4 löä,50bz Zinſen à 400 v. 1. ausgen Reichsbant 4 Lette, Eroſchiſff.-Gef. 1 90, 00bz B t Leipziger Börse V. 19. Juni,

Mt. p. St. ſco. (109, 0023 O do do. La C. 4 103,596 Dividende s Korbisdorſer Zuckerfabrik s 115, 00dz gfCöln Mind. PrämienAnſ. 143, 00 i 3 iel ge Berliner HaudelsGeſ. 0 108,50030 S u Pfandbr. des Sächſ. Landw.Sächſiſche Renle 3 97,00B s an ded 2.14 an o Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 106 50bz e u es r Eredit„ Verein t 31fg 1o1,250

M A. 14, g ger Be 6 t edo. do. vo c. 4 104, 5065 Darmſlädter Bank 9 183, 90 B Magder eher Straßenbatn 275 Creditbr. des Sächſ. Landw.
Anunsländiſche Fonds. BerlinSteltin II. III. VI. 4 03,50b5 G Deutſche Vant Nordhänſer Tapetenfabrit 70 152 100 Credit. Verein 3 .101, 256Griechiſche Anleihe v. 188184 5 9320 Breslau Schweidn.-Freib. II. 4 105,5063 Dir Pr. Vant 71237 8 Staßfurt. chem. Fabrit Schuldſch. d. Mansf. Gewiſch.
Süekrrent h do. o. w. o ges Dieser alt oft z in i Sudenburger Seſrer. 16 o rn er 43t 76 z i p in ri 2 W 90.d re i r Cöln Windener IV. r o Gothaer u r ZeiCer Maſchinenſabrit 18 h de von 95 4 3.327do. oldrente 4 93,50bz 10 50 9. i n 187 4 03,756äeingrhe Staats Anleihe 08. ob G 5 w. A. e e len i 3 2inſſiſch-Engl. Anl. v. 1870 5 do. will. 4 103,20bz G gdeburger Vanlverein 19,308 Bergiverks- Hiüi neſellſ Allenburg Zeitz 4 7d de 76 Magdeb.Halberſt. 1865 3 i01,506 Malledlant vaibant 5 722 nverts und Hüttengeſelſchaſten. AuſſigTeplitz 4 531, 00G

do. do. 1872 5 l02,7063 do do 1873 4 Maklerbank 8 119,256 Anhalter Kohlenwerke 10 143,50dz G rdo. do. 1873 5 I102. 70 d do Leipzig. 4 103,706 Pationalbant f. D. 9 129,9903 Bochum. Gußſtahl 9 261 0065 Leipziger Bank do. 62/5 90 4 146, 1009Onjſiſche conſ. Anl. v. 1875 I r hee do. S 9 B. 4 1603 70B Oeſterreich. Credit 9 Conſolidirte Marie 3 (93 500 do. Disc.-Geſ. do. o o, 30 Gdo. anusw. Aul. 1877 I 7 do. Witlenberge 3 ob Preuß Vodencredit- Bank 61/3 125,50bz B Donnersmarckhütte 3 7200
do. conſ Ani. 1880 4 91, 259) Maingrndwigshafen gar. do. Centralbodencredit. Dortm. Union St.-Pr. La. A.] 2 85, 40v3 Cröllw. Schuldverſchreibungen 5 l02, 250do. do. 1884 5 1102,70 b Riederſchl.-Märk. Pr.-Act. III. 4 9 4000 E. (912 156,90830 Gelſenkirchener 6 ne Halleſche Straßenbahn
de a 4 90,65 b G Oberſchleſiſche Ia. 33 75 R roth. Bant e S n 0 (32, 520bz G Div, v. 4 1137,00o. II. Orient-Anl. 5 63, 55bz B e une Heichsbar 132. Königs- und Laurahütte 130, 50v Leipz. Malzfabr. Schkeuditzdo. Präm.-Anl. v. 18604 5 176,00 dz z. a G. 30 o Sächſiſche Bank i s0bz G Lauchhammer 3:3 bot v Div. 86/87 i 12/300 4

v do. 1866 5 I26,50b5 do Ewm. v. 1879 i. Weimariſche Bank al Magdeburger s Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 188,00Po. Bodencred.-Pfandbr. n 7, ob G do. Em. v. i 4 104,50bz do. St.Pr. B. 13 Zuckerraffinerie Halledo. Centr.-Boden-Credit enßiſche Südbahn i lies ob Riebeck, MontanWerke 10* 175, tod G Div 87/88 4 145,500Pfandbrieſe 5 ob B hie Aber enreb Hhpotheken-Certificate. S. Dußſtayt netNumän. Slaats-Rente 6 106, 25dz do. do II 4 gf Sächſ.“Thür. Brannkohlen 71 163, 00 G Auſſig-Teplitzer Pr. Obl. 4 164,60 Pdo. do. fund. 5 105,50 Rheiniſche II. 3 Anhalkter Landesbant 103, 408 do. do. St.Pr. 7 le tiehrader do. v. 72 s (91, 15bz G
un e u amort. 5 96,66 B do. do. 1858, 60. 4 I104,50bz Braunſchw. Hannover 4 027 Weſteregeln Alkali 12 184, odetwbzv HrazKöflacher do, v. 72 b 5229
ger FhontsrEif i de do. do. 1862, 64. 4 Io4,50b5 Deutſche Grindſchuld-Bant 4 103, 00bz Bankdisconto in Pra Duruauer do v en
de. tag i. O. o a Saalbahn d er et e e ehe DörſtewikRatim. Br.-9. A. 4 63,009u n aalbahn Deutſche Hyp.“Bk. Berlin Amſterdam 21/2 8 mdo Gold-Rente 4 586,50dz Thüringer VI. 4 104,60 z IV-- v 5s Verlit ondon 212 Zeitzer Par.- u. Solar.-Fabr.Serd ſhe mat 5 84, 00bz O Weimar Gexgen 4 I22,20G do (103, 25630 do. Lombard a s 7 a wegtedo. s 00vz Werrabahn v iös de Gothaer Prämien I. Abth. 3 114, 00 Privaidi 5 Wien 2Abth. 3i/2 194, do. Privaidise.] 25 Wie i 80,00do. un Brüſſel z Wien v Mansſelder Knre ſo Geo, o

GehauerSchwelſchke ſche Buchdruckerei zu Halle
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Lotterie- Liſte zu 141 der Halliſchen Zeitung.
Halle, Donnerstag, den 20. Juni 1889.

3. Klaſſe 180. Königlich Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 18. Juni 1889. 2. Tag Vormittag.

Nur die Gewinne über 155 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt. (Ohne Gewähr.)

42 c 83 124 42 301 2 51 475 576 (300) 633 758 828 967
1034 51 101 232 53 88 325 648 707 70 901 45 2306 19 24 83
655 72 961 8030 149 82 (200) 210 334 435 539 834 45 48 902
(200) 4044 80 90 193 283 597 600 879 913 5028 371 428 43
618 772 6162 2465 66 322 413 5657 65 640 65 910 46 67 7183
494 99 648 58 724 82 8095 128 91 539 71 99 871 9139 242
77 399 565 701 53 65 99

10039 170 (200) 85 228 56 481 90 531 90 616 11007 23 115
350 462 761 412095 262 543 835 71 925 74 131565 233 3656 408
507 15 45 650 14197 276 326 426 630 611 728 71 876 972
15019 87 218 376 451 86 604 53 91 718 75 16048 (200) 138
74 256 69 815 444 511 776 945 63 12387 496 610 747 886 912
43 18163 91 232 409 13 24 622 740 838 975 19015 76 88 90
166 246 78 93 489 632 738 912 19 23 28

20010 (200) 43 127 238 88 324 37 438 610 802 32 21035
185 99 212 335 86 435 39 (200) 514 20 48 672 (200) 845 48 56 58
59 936 (200) 22184 226 82 325 69 71 464 88 506 648 741 (300
856 919 69 73 28 23034 43 651 65 100 294 740 808 81 96 90
76 24119 297 348 466 522 657 90 7165 96 807 34 52 59 995
E5328 123 42 63 651 713 42 89 971 26139 50 209 64 313 573
697 726 803 (200) 22069 216 41 658 349 99 424 649 730 817 90
D8073 158 205 386 461 6584 670 99 716 816 85 942 29051
164 228 42 312 31 76 487 595 656 63 71 722 26 811 986

„860106 32 98 54 78 91 96 (300) 235 3651 88 697 832 40 85
991 31131 95 2650 366 408 10 68 927 41 32046 91 99 267
500 21 51 78 664 711 17 30 815 900 61 83262 3561 541 44 636
711 21 933 340658 68 159 235 321 40 444 86 554 701 365 928
E5028 92 235 89 340 481 544 641 64 864 918 19 86 36035 82
327 42 439 46 504 33114 3655 436 63 (500) 633 49 888 915 38
64 (200) 38046 93 666 79 739 69 990 39034 76 164 268 495
637 606 34 52 90 870 932 (200) 68

40011 129 66 320 781 914 44001 86 93 399 400 33 767 807
993 4165 246 71 313 (200) 42 67 87 646 707 879 916 61
431654 68 313 91 481 88 9541 681 763 907 57 44388 418 503
16 657 747 71 808 (300) 957 45031 133 89 238 319 40 71 80
435 45 533 658 90 784 85 829 44 90 46028 204 62 3265 731
811 19 (500) 28 906 34 43080 86 140 91 2665 315 66 546 601
772 (200) 866 48317 33 439 640 64 860 903 71 49043 137
263 92 489 821 71 95 96

50111 86 208 92 397 408 565 605 45 57 804 959 51132 51
278 84 92 320 409 76 81 580 716 25 803 979 52081 235 300
574 737 (200) 77 812 98 53186 206 63 54062 101 (200) 222 29
34 325 4456 667 811 55056 167 270 96 373 400 14 76 647 634
69 900 61 56067 85 124 744 837 (200) 909 52091 161 62 208
35 451 36 47 83 657 729 52 990 88016 26 34 72 118 313 54
472 613 19 688 803 (200) 70 59038 41 88 138 68 281 387 488
512 794 924 78

60111 68 89 235 (200) 527 644 711 33 631031 100 77 223
346 670 718 913 60 62166 15 22 352 540 97 808 95 993 63004
6 101 63 415 632 (300) 863 64026 152 326 (500) 664 617 854
90 958 65023 49 72 144 89 (200) 90 368 703 909 69 66003 11
127 248 414 570 86 617 (200) 774 835 62102 231 407 543 647
751 861 90 68096 187 346 73 78 606 96 797 69079 88 188
228 (1500) 469 647 659 661 734 45

20009 109 16 93 271 75 98 (200) 434 538 (300) 614 722 836
21101 90 471 537 86 94 670 782 827 998 22012 42 133 239 98
325 93 621 (200) 22 57 786 801 99 (200) 23021 42 60 62 76 129
454 801 45 (300) 62 24136 245 303 79 470 6546 861 998 25126
232 42 347 486 95 557 660 (31 70 814 83 76147 308 50 547 65 672
806 24 26 77102 2465 73 313 68 545 72 664 28034 89 106 72 222
362 77 522 638 89 97 746 64 81 867 29093 250 579 604 19 86

80469 669 82 820 929 81129 271 316 419 652 99 757 91 82000
39 41 119 188 646 99 635 737 38 85 985 83082 1565 332 65 75
656 (200) 59 86 786 853 84 921 85 84168 278 309 417 885 950 52
85014 26 184 210 467 685 626 28 87 754 61 92 96, 807 (300) 904
7 39 91 86129 31 272 73 351 567 677 918 82063 79 133 46 320
97 467 693 722 35 939 45 88090 430 6514 741 68 63 802 981
89138 576 606 20 735 45 56 93 802 996

90009 202 359 82 (500) 413 534 39 59 66 75 90 761 835
(200) 985 91097 115 366 95 753 3813 50 51 55 83 89 92066
69 73 81 112 29 84 259 78 88 94 307 34 93158 389 (200) 451
836 901 51 55 90 91195 222 6583 660 747 95010 112 69 361

62 74 419 5265 696 916 49 96069 97 147 74 318 48 428 717
963 92104 17 99 (300) 896 914 98068 627 33 47 800 35 657
80 903 10 991656 228 64 307 441 45 765 583

100222 44 708 11 76 852 951 101018 137 322 57 24 462
(200) 529 (10000) 787 102179 226 311 507 34 672 83 747 90
1031565 275 307 462 533 42 722 26 72 882 960 (300) 76 104079
135 69 547 58 636 62 77 703 979 96 105029 46 261 76 (300) 87
325 82 527 62 811 53 106029 76 91 236 (300) 363 521 32 91
607 81 850 62 929 103082 120 34 278 340 71 461 90 620 838 75
911 71 108133 263 301 20 35 71 442 547 71 72 75 747 939
109021 57 128 82 247 54 349 88 994

110050 274 421 61 85 555 612 824 72 928 111047 76 81
119 227 (200) 349 511 96 642 976 91 112004 72 131 94 290
300 30 463 88 686 814 34 (200) 46 82 924 88 1183089 1565
313 43 471 536 644 56 (300) 96 764 867 1414113 26 65 317
78 638 98 721 39 804 (200) 445096 180 286 363 66 (200) 82
421 67 593 830 46 (200) 901 446019 100 67 212 499 634 716
21 58 94 820 41 9656 113017 94 209 56 63 302 496 97 6521
25 615 775 77 94 827 980 148057 115 16 344 45 99 425 97
552 77 638 W 747 854 914 23 78 119103 549 780 85

120043 107 49 99 232 303 52 417 38 95 715 92 (500) 814
827 998 121047 (500) 201 317 58 66 441 581 748 820 23 914

517 710 886 946 656 123022 (200) 110 37 42 214 34 386
484 667 75 124015 226 40 311 13 92 551 728 824 934 125017
556 686 92 780 924 80 126007 51 87 344 99 550 875 4122012
450 53 525 603 952 128015 101 33 238 70 6541 627 780 859
79 (500) 86 951 429107 206 379 453 99 530 6563 55 842 932

535 d (200420129 54 95 226 86 378 446 769 805 64 86 999 433000 65

99 133 303 488 65565 674 778 97 902 132031 129 251 318 (500)
66 426 627 76 85 781 862 98 133002 97 108 50 (300) 69 75 99
464 83 692 738 892 134070 285 308 33 48 116 6521 58 852
135071 93 (500) 230 391 432 553 54 70 706 800 29 82 911 56
136127 409 61 6506 68 95 728 94 901 87 133021 37 56 76 148
256 5651 660 61 75 905 45 (300) 50 188027 (200) 156 364 65 580
86 829 (200) 963 139030 62 136 99 241 425 81 559 (200) 60 905 87

140088 366 487 678 99 852 59 71 919 83 141023 166 82 98
239 315 622 33 763 77 844 142094 161 54 219 29 377 87 408
706 67 85 914 54 82 143156 244 91 339 464 80 514 713 880
976 144012 72 104 252 72 328 471 510 58 64 95 639 78 928
145035 45 249 57 325 30 458 94 7656 71 972 146009 28 118 20
74 470 (200) 668 712 17 36 892 147146 54 285 93 302 27 421
23 92 660 92 844 49 148042 203 56 84 509 606 714 67 90 873
t 72 75 149062 170 96 220 69 99 451 74 784 803 35
905

150089 116 78 94 248 85 98 361 94 469 666 716 43 454044
144 47 69 200 315 6507 25 43 71 661 (200) 830 80 990 152046
83 92 246 321 58 449 689 659 715 50 153127 47 347 59 570
98 604 58 (200) 71 81 764 66 74 846 924 90 154002 13 170 281
475 512 53 60 84 741 51 830 63 90 911 32 (200) 155049 3065 60
412 538 86 683 733 800 89 946 95 156087 96 154 533 60 767

92 853 89 962 84 152019 477 84 527 803 961 89 138067
1 188 334 99 621 811 908 16 (200) 95 159037 228 423 94 641

663 819 20 75 95
160097 331 48 718 41/821 937 161060 179 296 399 448 95

666 772 803 162134 656 307 619 68 92 8504 955 163081 87
283 87 562 712 57 164033 (200) 98 180 226 42 86 429 614 735
10 86 820 4165011 146 (5000) 280 416 650 79 848 61 486179
206 81 303 84 637 772 836 38 95 992 462011 501 634 723 50
8 168347 584 (300) 799 986 169025 42 176 563 688
781 8

170165 285 499 654 75 794 832 993 421288 353 4652 585 662
710 23 838 122048 88 188 231 310 90 432 96 569 615 762 850
123015 213 21 342 449 98 543 702 845 934 84 474130 79 88
257 78 74 368 676 694 (200) 854 175037 (5 114 17 446 93 707
542 947 82 136006 155 34 418 55 59 609 58 90 717 62 97 922
133236 (200) 74 357 97 420 501 78 805 50 55 64 904 45 128043
173 237 63 369 414 79 582 666 710 76 882 179041 96 189 234
363 75 80 447 78 592 704 29 849 903

180239 64 417 87 622 831 181159 76 209 353 488 519 53 62
70 603 28 742 813 14 66 182018 162 77 236 345 476 570 628
73 718 61 841 77 922 42 183093 99 216 18 37 45 94 300 7 30
(200) 467 540 70 666 730 960 184098 421 632 796 895 96 912
43 185022 45 46 59 78 96 104 12 14 37 201 77 393 423 513 38
81 82 8265 38 64 93 186024 109 229 412 510 617 702 (300) 801
40 183265 537 692 711 18 36 39 68 83 898 188056 78 (8000)
e 57 z 660 668 847 911 25 189121 44 60 314 444 646
85



3. Klaſſe 180. Königlich Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 18. Juni 1889. 2. Tag Nachmittag.

Nur die Gewinne über 155 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt. (Ohne Gewähr.)

62 91 192 93 449 560 75 696 701 97 1074 237 408 93 758
2078 130 98 301 89 640 96 871 77 946 3019 53 68 136 51 212
398 685 860 79 83 4073 139 306 72 616 29 84 99 950 (200)
5384 89 403 556 608 61 77 88 842 52 873 6184 305 83 546 52
600 (300) 33 83 91 828 77 922 36 71 73 2113 297 37 42 308 10
553 z 455 8067 177 94 270 434 522 738 928 (1500) 79 9166

10056 234 458 91 606 15 86 88 961 (200) 76 144006 44 95
(200) 212 96 414 501 91 608 11 14 83 12007 24 26 38 112 309
59 425 30 77 701 29 824 63 77 903 13 44 13195 98 512 50 71
638 49 14031 45 135 57 326 (500) 30 544 59 663 64 736 838
973 15099 171 240 565 338 87 569 635 93 46157 210 55 377 423
(200) 524 80 613 83 86 942 132056 85 189 693 768 885 18094
227 30 74 81 450 546 702 70 77 849 83 961 419069 81 148 (300
82 248 337 481 (200) 552 72 629 90 848 999

20024 92 104 18 366 548 608 48 96 794 943 21039 46 81
181 241 93 (200) 327 28 68 604 53 729 (200) 45 70 957 22047
63 71 182 314 82 823 42 82 904 44 59 68 23037 56 146 201
38 366 74 414 699 721 53 847 932 24017 259 316 448 55 508
20 43 61 703 851 25042 214 17 71 333 419 69 582 613 94 7565
896 26000 106 97 213 376 446 737 73 8563 921 223018 35 261
335 420 546 777 862 915 37 28152 256 91 414 608 747 58
(200) 999 23071 302 87 420 (5600) 46 561 630 718 944 (300)

30094 143 285 358 419 47 685 99 826 36 (200) 99 943 50
31050 53 113 23 36 239 304 66 532 87 602 60 718 64 32033
52 70 357 71 89 486 628 97 854 33187 208 317 21 76 476 675
766 70 812 909 34017 284 580 718 891 924 35016 57 160
322 76 599 646 61 744 (300) 88 36036 42 73 107 323 74 745
81 923 33054 63 85 161 283 403 22 712 867 931 53 90 38064
z 337 (200) 302 73 408 612 716 842 68 918 339317 47 754

40045 57 173 76 272 383 544 739 75 890 41024 61 63 90
97 137 39 217 18 362 621 88 779 813 94 42142 224 27 323
856 43091 93 100 72 88 344 70 584 607 717 44012 187 262
368 72 585 615 878 45066 77 96 228 348 (300) 90 433 617 97
99 794 976 82 46083 112 235 45 46 363 91 611 32 62 95 675
843 940 84 430665 219 340 413 43 871 48068 70 88 155 82
37 88 638 741 49022 27 61 85 409 6520 58 636 746

50052 284 341 537 52 616 22 33 73 76 936 54035 229 318
458 528 756 707 86 813 92 986 52000 138 215 30 84 631 728
824 53221 536 (300) 948 89 54005 269 611 (200) 703 55000 183
200 90 314 23 469 597 99 606 21 560 705 32 3824 40 46 56 97
(500) 995 56161 96 213 23 357 (200) 94 673 (45 060) 715 68
(500) 882 938 83 532062 66 341 588 628 93 707 17 25 88 861
939 58223 56 87 350 518 23 682 719 824 59032 169 357 476
506 600 956 97

60256 385 454 798 857 929 87 61042 147 55 79 318 35 62
94 487 557 616 705 980 62037 40 233 77 498 99 583 625 93
864 (500) 904 37 40 63003 104 276 352 562 793 96 808 76 963
64036 59 121 78 94 209 354 456 57 500 50 829 47 940 65151
353 698 722 38 892 66188 262 303 427 503 24 43 94 743 940
58 63133 83 342 5616 47 66 760 80 97 68066 167 205 67 321
J 640. 795 827 957 69373 507 607 39 (200) 760 (300) 821

20263 76 324 54 670 71 74014 118 46 254 85 366 70 400 35
510 20 735 937 72155 322 537 98 602 974 73105 55 205 28 86
397 473 577 642 880 906 83 95 274279 (300) 356 408 568 738 853
75101 3 29 48 554 786 900 2 76000 106 54 256 333 632 53 742
72019 62 158 (200) 221 464 511 633 708 9 931 (300) 38 56 38133
334 443 606 41 707 60 87 95 827 79025 46 47 141 65 (200)
270 77 307 460 98 650 75 738 868 987

80184 217 72 87 390 607 46 773 817 34 42 951 84075 112
349 (200) 79 80 510 41 625 77 (200) 723 27 839 48 933 63 82032
48 63 80 84 122 284 338 409 41 59 688 880 82 83050 190 256
70 80 379 443 69 87 530 627 815 908 26 83 84124 26 63 (200)
218 87 360 471 76 667 743 70 86 810 67 913 30 48 85198 206 31
324 408 44 60 506 653 56 82 783 86100 89 248 354 403 539 (200)
672 798 875 84 83117 68 95 208 42 410 86 664 819 989 88004
77 3 3 676 83 730 827 59 (300) 941 83 89048 337 400 60 525

90090 144 231 676 801 931 62 31157 97 402 540 642 708

878 917 41 67 92134 42 43 76 240 338 90 463 69 516 602
816 89 93008 (200) 14 74 98 164 234 36 414 507 (200) 21 934
39 69 94059 (200) 202 10 36 658 402 517 774 808 9456 95045
127 347 418 528 61 81 640 90 915 68 96158 62 327 77 95
417 84 (200) 550 93 652 714 988 92091 105 97 722 43 817 83
979 38007 243 330 453 613 17 75 79 790 874 907 (500) 70
939218 305 74 75 (500) 919 s100000 19 309 32 552 880 101074 338 421 24 646 840 84
973 76 102029 148 277 526 845 103053 123 32 40 309 31 57
65 408 526 806 12 75 986 92 104003 298 312 455 554 753 819
941 105022 100 21 42 264 328 58 411 96 508 (300) 743 861 78
909 66 306055 136 261 73 (200) 326 (200) 404 639 46 791 93
955 102036 59 104 90 337 524 32 614 30 711 924 38 47 408019
266 (200) 356 413 26 513 630 711 833 109270 305 7 403 506
617 71 712 931

110075 110 79 283 317 417 33 54 72 523 45 719 880 926
54 86 111099 131 222 60 362 (200) 603 15 40 88 718 50 822
25 90 954 142023 134 46 282 377 414 24 66 91 514 96 722
61 840 61 113042 52 3565 510 38 96 680 870 924 27 114027
131 90 201 13 (300) 76 471 78 6562 621 831 365 37 74 90 921
92 115020 66 145 321 627 733 824 146098 317 51 461 79
523 77 792 841 (200) 902 32 96 112203 427 33 75 148210 61

98 348 498 505 26 44 687 (200) 878 955 75 1419169 274 97 362
84 457 535 86 902

120222 422 41 579 82 739 88 832 41 48 923 47 121056 657
145 263 337 62 69 476 91 592 627 45 99 742 99 936 (300) 65
76 122131 266 418 604 42 709 955 123016 63 244 442
(60 0060) 561 603 40 90 94 823 72 901 121174 261 92 314
17 5 461 511 777 125095 168 202 3 32 33 51 331 425 66
69 79 604 26 786 839 69 926 70 83 126057 86 1165 358 726
883 127181 203 69 356 70 77 414 91 549 87 604 551 128071
97 173 259 456 544 (300) 705 43 129007 63 449 75 528 756

13006 (200) 200 80 366 76 414 78 818 25 131061 689 743
962 132178 92 309 423 53 60 68 707 807 92 944 47 88 233017
42 179 89 281 456 558 62 799 851 992 134011 12 85 314 36 98
235268 301 96 524 625 61 747 77 822 917 136040 54 400 87
536 766 878 86 953 133016 265 (300) 98 334 500 607 868 (200)
i 370 72 99 488 910 86 29023 212 65 352 56 404 566
64

146129 60 85 98 267 425 570 635 789 832 53 948 141102
24 84 202 352 83 95 527 95 610 29 968 76 142042 129 232 98
302 70 82 90 454 66 667 770 (200) 143147 206 10 325 (500, 76
142 49 645 77 711 41 88 900 144063 (200) 155 293 634 67 (200)
571 145010 164 435 549 68 88 738 821 66 96 994 146055 136
233 684 722 84 879 143039 98 108 222 37 359 554 777 814 81
934 56 148211 13 57 314 565 67 685 817 27 989 149051 153
269 72 579 701 42 82 805 14 962

150000 9 104 262 88 313 460 87 518 57 637 765 816 980 82
151113 26 278 347 (300) 61 78 443 73 604 792 977 97 152064
96 176 99 (500) 4506 521 643 804 152010 38 48 61 271 334 90
612 69 713 842 951 81 154048 120 209 322 80 465 565 615
(200) 60 (200) 84 821 34 902 30 155025 173 235 304 489 604
52 61 66 (206) 456083 164 82 229 46 383 596 608 62 799 802
52 152137 67 70 98 203 337 76 725 948 158062 227 412 29
56 568 603 459090 158 209 302 87 422 756 884

160036 80 106 88 202 360 (300) 703 19 63 809 924 94
164022 249 88 340 730 70 824 926 462311 18 48 444 48 511
49 679 806 18 21 463255 357 638 43 613 35 740 974 164044
(1 368 615 (30 000) 7093 465360 529 80 658 929 166118 201
426 956 162077 168 201 (200) 54 330 71 413 23 69 544 605 71
904 17 49 168045 105 248 300 27 33 46 424 563 612 720 800
53 953 98 169067 139 328 31 43 591 640 824 921 25

170256( 439 597 763 908 19 171008 21 78 110 81 446 75 84
905 21 91 47293 135 71 303 28 67 408 95 601 722 987 123167
75 268 379 453 573 908 174019 59 229 94 326 81 469 522 666
776 4323056 347 468 94 511 43 626 39 62 730 830 925 126039
137 97 209 68 316 779 (500) 917 95 137087 134 89 94 (8000)
253 493 506 70 724 40 59 803 915 175416 6504 698 802 918
173013 44 52 (200) 154 211 29 453 565 680 766 70 832 44 972

180293 428 57 525 31 40 77 623 87 733 60 821 47 80 84 900
434008 144 (200) 60 75 (200) 208 43 365 80 450 84 614 56 763
872 182020 271 428 529 89 733 48 71 851 79 916 183051 61
247 53 86 360 64 437 664 783 872 941 47 184028 106 19 656 82
95 295 445 91 6563 63 93 709 15 46 78 185110 82 275 79 (200
425 79 662 751 872 486008 26 101 73 95 200 24 33 46 83 9
442 88 530 690 805 928 47 182154 239 53 356 58 76 607 68 886
188125 41 56 90 220 24 33 38 574 635 88 59 90 760 967 189080
152 207 35 531 613 58 827 80 85 948

ZebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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